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Ludendorff wollte das Vaterland retten.

Mänchener Hochverratsprozeß
Mänchen, 1. März. (Eig. Drahtbericht.)

Die Freitagſitzung wurde eingeleitet mit einem ſcharfen Proteſt,den Juſtizrg Schramm im Namen der ngegen e Segeriung der „MünchenAugsburger Abendzeit emg

einlegte. Das Blatt warf der Verteidigung vor, daß ſie nicht in
gleicher Weiſe wie die Angeklagten die Gefährdung der Staats
icherheit zu vermeiden en. Schramm forderte ferner, daß
den offenbar W eichnern, von denen die ſchamloſeſten
Karikaturen der Angeklagten hergeſtellt werden, eine längere An

r W Sitz e wird. Der Vorſitzende er
Dann wird in der

Vernehmung Da Angeklagten Kriebel
ein ngaben über Sitz im Oktober,e h mit A und Poehners decken, erklärte er:

Am 5. November wurde ich von ienrat Zentz zu einerKommerz 5wichtigen Ausſ gebeten. ing und fand als Teile a Pen ben See er See der Page
ländiſchen Verbände

1918 zu Ende iſt und das Deutſchland Er
dann noch aus es ſei daß der imraukeller“ voll werde habe er auch die Vaterländiſchen
Verbände dazu eingeladen. Es wurde dann a
zu dieſer Ovation, der die Verſamml führen te, vonung

reibier werde. Anſchließend entDiskuſſion e er der Teil nahme
von Juden. Die Vertreter der verſchiedenen Handelsorgani-
ſationen betonten, bei eine ſo e Menge von Juden

wäre. die Einl überhaupt weiter
der Nichtzulaſſung der Juden überhaupt

entz meinte nur, es würden an ſich nicht viele
Juden kommen da ſie auf Kahr nicht gut z ſprechen ſeien. Kriebel
ſchildert dann die S vom 6. N 4,80 Uhr nachmittagsbei Kahr, zu der er önlich von Seißer, einem langjährigen
Freunde, eingeladen wurde. Anweſend waren die Vertreter ſämt-
licher nationalen Verbände, auch der „Stahlhelm“ und „Wiking“.
letzterer vertreten durch Kapitän Ehrhardt und Kauter. Die Ver-
ſammlung wurde von Kahr üßt. Er ließ in ſeiner Rede
keinen Zweifel darüber, daß er wie vor der Regierung
Streſemann als einer nicht nationalen Regierung abſolut
feindl ich gegenüberſtehe. Die Aufgabe ſei, von Bayern aus
dieſe ierung zu bekämpfen. Es wurden dann die beiden Wege
gezeigt, die zum Ziel führen könnten: Zuerſt ein normaler Weg
dann ein anormaler Weg. Der erſtere, der natürlich auch
nicht parlamentariſch ſein könnte es wurde das ausdrücklich
erwähnt könne erſt dann werden, wenn feſtſtehe, daß
er über t zum Erfolg führe. man zu dem Urteil, daß
das nicht der an ſei, ſo müſſe vorher der anormale Weg
vor bereitet ſein. utroffen, es ſei alles im beſten Gan Die Hauptſache wäre
dazu die Bereitſtellung der Machtmittel. Mir iſt als beſonders
charakteriſtiſch bei dieſer Beſprechung aufgefallen, daß Kahr ganz
ſcharf unterſchied zwiſchen der Aufrollung der deutſchen Frage
und der Herſtellung einer neuen preußiſchen Regierung. Aus-
drücklich wurde davon geſprochen,

für Deutſchland a egierung vorbereitet werden müſſe.
dieſem Zweck im aber ſchloſſen. Zum Schluß
erklärte Kahr, er verlange Diſziplin, Befehl zur Aktion werde er

ſchädlich und deshalb werde

es nicht genüge, Männer
auch die neue preußiſche Re

Verhandlungen waren zu

Er äußerte im allgemeinen, Da er mit Kahr vollſtändig einver-

Landespolizei treu hinter Kahr ſtehe. Jch (Kriebel) wandte mich
danach wi an Loſſow und

Der Hhochverräter in der Rolle des Schützers Deutſchlands vor dem bayeriſchen

Partikularismus er

dels, der vationalen rer und der Vater Dadu
neralſtaatskommiſſar eine am ger halt erre die

r matiſche en dieden Jres zu erklären daß nun die Revolutionsperiode von

Geſcmteinſtellung
ebt, daß unter der ungeheuren Laſt des Krieges.

unter Beweis ſtellen, daß, wie die Nachricht in das Wehrkreis-
kommando kam, Ludendorff ſei an der Spitze des Zuges gefallen,
während Kahr und Loſſow ſich in die hinterſte Baracke ihrer
Kaſernen geflüchtet hatten, der Landespolizeihauptmann Rüdel
es wagen konnte, zu ſagen: Das iſt die beſte Löſung! (Starke
Erregung im Zuhörerraim.)

Hier greift der Staatsanwalt ein und meint, daß ſolche Be
merkungen gegen Kahr, Loſſow und Seißer zunächſt doch noch ge
rügt werden müſſen, ſolange dieſe Herren noch nicht Gelegenheit
hatten, darauf ſelbſt zu erwidern. Vorſ.: Es iſt nicht Aufgabe
der Stgatsanwalt t, dem Vorſitzenden eine Rüge zu erteilen.
S habe keinen Anlaß gefunden, den Angeklagten zu unterbrechen.

Bravo! im Zuhörerraum.)
Zu Beginn der Nachmittagsſitzung beginnt

die Vernehmung Ludendorffs.
Er führt aus: Meine Freunde und Kameraden haben hier

meiner Perſon eine beſondere Stellung geben wollen; aber ich

betrifft ſo bin ich alt geworden
Aber mein Herz iſt jung,

und es ſchlägt mit glühender Seele noch für die Freiheit des
Volkes Das, was Hitler geſtern in geſchloſſener Sitzung in
wundervoller Rede gefagt hat, gilt auch für mich. Jch, ſehe den
Niedergang unſeres Volkes, unſeres Landes, unſeres Kaiſer und
Königshauſes, des Wittelsbacher Fürſtenhauſes nicht in einem
Akt äußerer Gewalt, ſondern in innerer Schuld. Ueber meine
Einſtellung zur marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen Jdeenwelt kann
ein Zweifel nicht beſtehen. Die Sozialdemokratie hat ſich grund-
ſätzlich vor dem Kriege gegen jede Wehrhaftmachung des Volkes
ausgeſprochen. (Siehe Erfurter Programm. D. Red.) Vor dem
Krieg iſt in Paris von Scheidemann das Wort gefallen:
„Jhr ſeid nicht unſere Feinde, ihr ſeid unſere Freunde und Bundes

unſere Feinde ſitzen woanders.“ Eng zuſammen mit
dieſer Gedankenverbindung ſteht die jüdiſche Frage
habe die Gefahr der Juden in und nach dem Kriege kennengelernt
und mich mit ihr ernſt beſchäftigt. Von Juden iſt die Freiheit
unſeres Volkes nicht zu erwarten. Und nun muß ich mich einer
Frage zutwenden, die zu berühren mir ungemein ſchwer wird,
nämlich der ultramontanen Politik. Jch war ge-
zwungen (1), im Jahre 1918 nach Schweden zu gehen. (1) Dort
entnahm ich den Zeitungen, daß Bayern einen Sonderfrieden er
ſtrebe. Das ging aus Artikeln im „Bayeriſchen Kurier“ un
Zweifelhaft hervor. Ein Beweis dafür trat beſonders in dem be

Was meine

ährt Ludendorff fort, kam ich in nähere Beziehung zu Kahr.
Ich konnte Einblick in ſein Denken gewinnen und erkannde, daß

m hörte ich von
Bahyerns vom

auch nicht im juriſtiſchen Sinne, angeſchen. Daß dieſe Polittk
nicht ſo ſinnlos war, geht hervor aus der Prozeſſen, die hier in
München im Laufe der lIchten Jahre hrt worden ſind. Jch
erinnere an den Leoprechting Prozeß an Prozeß Fuchs Mach
haus, Kühles Letzterer iſt der Mann. der geſagt hat, ein i

erſchüttert, wie i mit welcher Feierlichkeit dieſer Mann bei S werde, ſo bekommeich keine ſolche e Dieſer Mann war iſcher Konſion, und die kalkho i Geiſtlichteit. die ſonſt ihr Herz ver
h muß gegen Serbſtmörder, begleitete dieſen Mann man

wohl t ſagen zur ewigen Ruhe.
Fortſetzung ſiche 2. Seite.
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Das Reichspoſtfinanzgeſetz
und die Poſtbeamtenſchart.

Von Paul Dürrfeld.
J F II. v

Am Schluſſe meines erſten Artikels habe ich angedeutet, daß ein
Geſetz in Vorbereitung iſt, wehef die Organiſation des Betricbes
der Reichspoſtverwaltung von Grund auf ändern will. Dieſes Ge-
ſetz liegt jetzt im Entwurf vor und beſagt nicht mehr und nicht
weniger, als daß die Reichspoſt aus dem Etat des Reichs heraus-
genommen und auf eigene Füße geſtellt werden ſoll. „Wenn man's
ſo hört, möcht's leidlich ſcheinen,“ denkt mancher. Ohne Zweifel
iſt die jetzige Form des Betriebes mit ihrer bureaukratiſchen
Zwangsjacke nicht geeignet zu Reformen, wenn die organiſatoriſche
Grundlage nicht geändert wird. Alles Herumdoktern daran iſt
zwecklos, und man muß ganz gewiß nach neuen Formen ſuchen.
Von einſichtigen und ſich ihrer Verantwortung bewußten Beamten
ſind doch ſchon recht beachtliche Winke gegeben worden, wo der
Hebel anzuſetzen iſt. Aber wie's nun ſo mal iſt! Eben weil gabe
Weisheit oben ſitzt und alle Beſchränktheit unten, kann man bei
dem jetzigen Syſtem eine Aenderung grundlegender Art nicht er-
warten. Wie könnte es auch anders ſein: Man ſägt doch nichr
gerne den Aſt ab, auf dem man ſitzt. Wenn vollends das Gerücht
wahr iſt, was man ſo hartnäckig in Veamtenkreiſen diskutiert, daß
alle Beamten bis zu Gruppe 9 allmählich abgebaut werden ſollen,
wird man in. ſeinen ſkeptiſchen Gedanken nur beſtärkt. Zum „Be-
amten“ iſt eben nur noch der Akademiker geeignet! Alle anderen
werden Kulis und müſſen kuſchen. Aber ich werde wieder bitte
und das beeinträchtigt den klaren Blick. Weg damit.

Man will reformieren! Sehen wir uns alſo das Reformwert
einmal näher an. Wie ſchon geſagt, ſoll die Kontrolle und des
eetre des Reichstags ausgeſchaltet werden. An ſeine Stelle
tritt ein ſogenannter Verwaltungsrat. Um bas Geſicht zu wahren,
will man dem Reichstag und Reichsrat eine Beteiligung am Ver
waltungsrat gewähren. Dieſer ſoll aus höchſtens 25 Mitgliedern
beftehen, die vom Reichepräſidenten ernannt werden. Je fünf wer
den vom Reichstag und Reicksrat, einer vom Reichsfinanzminiſter,
bis zu 14 vom Reichspoſtminiſter. und zwar neun davon im
Einverſtändnis mit dem Reichsfinanzminiſter zur Ernennung vor
geſchlagen werden. Die Mitglieder, die der Reichspoſtminiſter vor
ſchlägt, ſollen aus Poſtbeamten und die neun im Einverſtändnis
mit dem Reichsfinanzminiſter vorzuſchlagenden Mitglieder aus
Kreiſen entnommen werden, „denen auf dem Gebiete der Wirt-
ſchaft und des Verkehrs beſondere Kenntniſſe und Erfahrungen zur
Seite ſtehen“ Den Beamten ſteht alſo nur ein kleiner Teil der

Jch Sitze zur Verfügung, der je nach den Umſtänden beſchränkt werden
kann. Denn was ſoll es ſonſt heißen, daß „höchſtens“ 25 Mitglieder
ernannt werden können und daß eine Beſchränkung nur dort zu
läſſig iſt, wo das alleinige Vorſchlagsrecht des Reichspoſtminiſters
in Frage kommt? Vom Standpunkte der Beamtenſchaft aus muß
di eſe Verteilung der Sitze rundweg abgelehnt werden, nament
lich wenn man in der Begründung noch lieſt, daß dabei an „leitende
Beamte und Vertreter des Perſonals“ gedacht iſt. Wer die „Ver-
treter des Perſonals“ ſein ſollen, wird klugerweiſe mit keinem
Worte erwähnt.

Der wichtigſte Paragraph iſt S 6, der über die Befügniſſe des
Verwaltungsrates beſtimmt. Er beſagt folgendes:

„Der Verwaltungsrat beſchließt über: uſw.“
Alſo die Tätigkeit des Verwaltungsrates beſteht in einer be

ſchließenden und einer gutachtlichen. Eingeengt wird das Beſchluß-
recht etwas durch das Vetorecht des Reichspoſtminiſters. Aber
was will das ſagen gegenüber der Tatſache, daß der Verwaltungs-
rat allein über die Entlaſtung der Verwaltung zu beſchließen
hat. Mich will bedünken, daß dieſes Geſetz nur die Vorſtufe zu
einer Beteiligung des Privatkapitals werden wird, wenn auch in
der Begündung geſagt wird, daß eine „Privatiſierung“ der Poſt-
und Telegraphenverwaltung nicht in Frage kommt. Der Verwai-
tungsrat in dieſer Zuſammenſetzung wird ſchon dafür ſorgen,
daß die Notwendigkeit der Beteiligung des Privatkapitals für alle
die Kreiſe, die es wünſchen, nachgewieſen wird. Dazu gibt auch be
gründeten Anlaß, daß geſagt wird, „ein weiterer weſentlicher Vor
teil ſei die Steigerung der Kreditfähigkeit und Kreditwürdigkeit'
Hier wird alſo klipp und klar von einer verantwortlichen Reichs
ſtelle erklärt. daß „kreditwürdig“ nur ein nach kapitaliſtiſcher
Methode aufgezogenes Unternehmen des Reiches iſt. Die weiteren
Schritte, wenn man ſich zu dieſer Auffaſſung bekennt, führen un
ausbleiblich zur völligen Auslieferung der Reichsbetricbe an das
Privatkapital. Dieſen Weg mitzumachen, hat die Sozialdemo
kratie gar keine Veranlaſſung.

Aber ſehen wir weiter
s 12 handelt in der Hauptſache von den Dienſtbezügen der Be

amten. Jm allgemeiner wird geſagt, daß die Dienſtbezüge der
Beamten durch Reichsgeſetze zu regeln ſind. Ausnahmen ſind ge
ſtattet, aber nur dann, wenn eine günſtigere Regelung zur Auf-
rechterhaltung eines geordneten und leiſtungsfähigen Betriebs
oder Verkehrs notwendig iſt. Jmmer gilt dies nur, wenn ſeiten
des Reichsfinanzminiſters dagegen kein Einſpruch erfolgt. Was
ſoll das alles heißen Daß das Gros der Beamten damit nicht ge
meint ſein kann. liegt auf der Hand und man muß zu dem Schluſſe
kommen, daß das Großkapital, die Schwerinduſtrie uſw. das Be
dürfnis haben, ihre Leute in den Poſtbetrieb an verantwortliche
Stellen hineinzuſetzen und für dieſe Herren dann natürlich „an
gemeſſene“ Beſokdungen zu nominieren, immer mit der Begrün
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die Zuſtimmung unſerer Partei nicht erhalten.

Kommuniſtiſche Gefängnisgreuel.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der Vorwärts

wurden wie dieAm 19. Dezember vor de Nachrichten lauteten, in angenenlagern auf den etzki

en. er eam 10.e e gen ſchenT e Deanber 1 Uhr abendsmee Sohn 3
ſtatt. Zwiſchen den Verhafteten und einer Gruppe
die das Lager u tr Zu ſammenſtoß wur
alt; ferner ſtarben an den
BilimaPaſternak, 27 o P x
Zetlin, 32 Jahre, und
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der ger Greuel ine dem e die r u
ro egene fonderen Nachdruck x eriahen Fradas Leben der in den erkert F rn r tenken Genoſſen

zu retten und ihr z t rn. Es gilt, die Arbeiterklaſſe derFe erk internatio gwrtzationaler hart und Rhein
der letzten Sitzung derer r ie der Zw cher Arbeiterinter-

ationgle in L h Aktion begonnen und einewegertſpredender Seife i angenommen worden, gur7

ein Antrag des Genoſſen Criſpien, der allen der SAJ.Parteien r hlt, in ihrem Lande re
n i v für b et e anber Tera er Miethe gen re r fe een u ihre morali em re Unterſtützung anged beiben zu laſſen.

Nwtige ſur für die e hacengenh

Man muß heute mit Beſtimmtheit damit vechen, daß diere zum Deutſchen Reichstag vor dem Ablauf
der Legislaturperiode ſtattfindet und unſere Genoſſen im Lande
nach wie vor allen Anlaß haben, die Wahlvorbereitungen mit dem
gleichen Eifer fortzuſetzen, mit dem ſie begonnen wurden. Hätte
man die Gewißheit, daß fich die Maſſen des Volkes deſſen bewußt
ſind, was für ſie und für die ganze Welt auf dem Spiele ſtebt,

dann brauchte niemand an der Zukunft Deutſchlands zu zwerfeln.
Denn überall mehren ſich die Beweiſe dafür, daß die Zeit für uns
arbeiter und daß die Frückte der bitteren, entſagungsvollen, un
populären Politik, die die deutſchen Regierungen ſeit Kriegsende
faſt zwangsläufig betreiben mußten, in naher Zukunft veifen
werden. Allein in den letzten Tagen wurden zwei ſehr charakte
riſtiſche Merkmale dieſes Umſchwunges zum Vorſchein gebracht.
Zunächſt der Vorſtoß Henderſons für die Reviſion des
Friedensvrertrages, deſſen Vedeutung nur teilweiſe durch die vor
ſichtig- diplomatiſche Korrektur Max Donalds abgeſchwächt wird;denn es iſt ſicher, daß Henderſon die Anſchauung nicht nur der

geſamten Arbeiterpartei, ſondern des all ten Teils des eng
liſchen Volkes in der Frage der Friedensrevi zum Ausdruck
gebracht hat.

und für Deutſchland wochals die Wandlung der h in England iſt der
kommende Umſchwung in Frankreich. Die Rede, die der
frühere Miniſterpräſident Ariſtide Briand ürglich in Car
caſſone gehalten hat, ift in mancher Hinſicht bemerkenswert. ern
Frangöſiſchinnerpolitiſch, weil Briand bei dieſer Gelegenheit zum
erſtenmal ſeit zwanzig Jahren den offiziellen Anſchluß an die
große linksbürgerliche Partei der Radikalſozialiſten vollzogen hat.
Wenn ein ſo vorſichtiger und geriſſener Politiker wie Briand einen
ſolchen Schritt in dieſer Situation vollzieht, ſo iſt dies der ficherſte
Beweis dafür, daß die Sterbeſtunde des nationalen
Blocks geſchkagen hat. Aber auch außenwolitifch iſt die de
Schärfe bemerkenswert, mit der Briand von der Gewaltpolitik
Poincarés abgerückt iſt, für die er mit Recht den Frankenſturz
verantwort.ich macht. Briands Rede war nicht nur ein Bekenntnis rung

zur Solidarität mit England und zu den von England ſtets vor
geſchlagenen gemeinſamen internationalen Löſungen, ſondern
darüber hinaus ein auffallend deutliches Bekenntnis zum Pazi-
fis mu s. Anch er gab zur gleichen Stunde, als Henderſon die
Notwendigkeit der Vertragsreviſion betwonte, offen zu, daß man
Deutſchland unmögliche Reparationsforderungen
auferlegt habe. Alſo auch in Frankreich ſpricht ſich der Führer der
Regierung von morgen nicht nur für internationale Verſtändigung,

auch z Vertragemilderung aus.

Ueber eines ſei man ſich im Haren: Wenn nach den kommenden
Wahlen das internationale Bild Europas ſo ausſehen ſollte, daß
in England die Arbeiterregierung, in Frankreich eine Linksregie
rung, in Deutſchland aber ein nationaler Blodk Helffe
rich Wulle Stegerwald herrſchen würde, dann müßte
ſich die unvermeidliche Folge dieſes Aberwitzes ſehr bald zeigen:

Zeit eine furchtbare Reaktion gegen
fiſtiſchen Elemente in England und Frankreich mit elementaver
Wucht entfalten. Nach wenigen Monaten würden dieſe kaum
wieder an die Macht gelangten Parteien wieder ausgeſpielt haben,

smal aber auf Jahrzehnte hinaus. Und wie dann noch das
deutſche Volk jemals wieder zur nationalen Freiheit und zum
wahren Frieden gelangen ſoll, das iſt für alle die nicht an den
Revranchewahnſinn von Wulle und Hitler glauben, rätſelhaft.

Deutſcher Reigetag.

Berlin, 1. März. (Sog. Parl.Dienſt.)

Au dos ſetzteWe le rea tſchvoltiſchen den größten

bgeſchafft, das läßt ſich wicht I verheimlichen. Die Sozialw. h n proletariſiert. Die

fegt bei den Fanatikern, die und Kragen für diet h die Kopf r vReichsfmanzwiniſter Dr. Eather:
Wir können dem Reichstag noch keinen endgültigen Etät voren, a wichtigen Einnabmen aus dem tage und Ruhr

mer fehlen. Die 83. Steuernotverordnung rie ſie eine Notwendigkeit. Ueber die Vaterſchaft der
Rentenmark fann die Regierung am beſten Zeugnis abl Jn
den letzten Tagen der Regierung Cuno wurde das Proje einer
Roggenmark erörtert Später brachte Finanzminiſter Hilfer
ding die vuri einer r ein; davon ſollten demReiche nur 1,2 Milharden e ge llt werden. Das
bedingte eine weitgehende Beſcheankung usgaben, was ſich

ars währungspolitiſ-h durchaus richtig erwies. Ueber die
mit ehnnasae (gichte der Rentenmark wird im Reichsfinanz-

miniſterium eine urkundliche Darſtellung vorbereitet. Das Maß
unſerer Verarmung zeigt ſich durch einen Vergleich der relativen
Steuerbelaſtung 1953 und 1924. Der durchſchnittliche Steuer
be vom Geſamteinkommen var nach dem Haushaltsplan 1918
10,9 S nach dem Haushaltsplan 1024 7,7 Prozent. 1918

ährliche ſteuerfreie Einkommen 556,8 Mk., 1924 nurk. r nötigt uns unſere Armut, eine Belaſtung auch über

e

inans vorzunehmen, damit wir nicht kurze dem Währung wieder in die Flut der Jntion e n geh Landwirtſchaft iſt be
chtwer belaſtet worden. Die wird ein Rückgang desies S S r ſein, was eine Schädigung der Volks

bedentet, die aber in Kauf genommen werden muß. (1)
atzungskoſten werden zum größten Teil an die Be

s des beſetzten Gebietes gezahlt. Jm beſetzten Gebiet
ſind geradezu Verbote ergangen, Stenern an die Reichsre t

r Uns werden alſo die Einnahmen aus dem ten
und n die Ausgaben für die Beſatzungs-

koſten auferlegt. e achten ent den keine Währung der
Welt auf die er aushalten kann. (Lebh. Zuſtimmung.) Mit

den Verordnungen hat ſich die Regen ſehr eingehend ſie muß aber an dem Gedanken

ſogenannten h feſthalten. Be
d Wohn es kann nicht länger mitgeſchehen Ende der Entwicklung ſteht vie Freie Wie
Werſſchaft (1) Wir wenn nicht unvorhergeſehene Swrungen
eintreten, am 1. April mit einer Erhöhung der Gehälter und der
Renten vorgehen zu können. e Regierung wird es ſich angelegen er aſſen, daß pol tiſche und religöſe Geſichtspunkte nicht

rauh beim Beamtenabbau führen. Dre „Und
e bisherigen Fälle Lewald u. J Fürz bisherigen Maßnahmen wird eine nachträgliche Reviſion kaum

möglich ſein. (Unruhe.) Die größten Schwierigkeiten werden auch
t. kommen, wenn wir uns dem Ende des Abbaues nähernLedebour wendet ſich vor faſt leerem Hauſe (es ſind

nur 16 Abgeordnete im Saale) gegen die Abſchaffung des
Achtſtundentages. Der Redner wilſteg dann ſcharf die Em-
mingerſche Juſtigverordnung, die dem Begriff des Rechtsſtaates
widerſpreche. De proletariſchen Parteien ſollten jetzt den Kampf
untereinander einſtellen und ſich gemeinſam gegen die erſtarkte
Reaktion wenden.

Nach einer längeren, zum Teil ſehr erregten perſönlichen Ausr r v ſche de dem volkspartellichen neten von
Schoch und dem Wul le vertagte ſich das Haus um 61 Uhr
auf Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

r r ler hat die GenoſſenBreitſcheid für Montagnachmittag 4 Khr zu einer Beſprechung weüber die politiſche und parlamentariſche Lage zu ſich gebeten.

Antrag der Deutſchen Volkspartei.
Die Regierung verlangt ein Vertrauensvotum.

Berlin, 1. Märg. (WTVB.)
Wie aus vgriawenrar iſ Kreiſen verlautet, hat die Reichs

tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei beſchloſſen, aufihrem Antrag, der Keichsrat möge ſich ſelbſt auflöſen und Neu
wahlen auf den 4. Mai anſetzen, zu beharren e Partei willgabwarten, ob in hir die Regierung von ſich aus eine Klärung

rin t das nicht. ſo wird der Antragder
auch formell ei

Berlin, 1. März. (Eig. Drahtbericht.)Jn eerzamentsriſhen Kreiſen verlautete am Freita ren
dig't erung nach Abſchluß der politiſchen Debatte au

einem Vertrauensvotum beſtehen werde. Es er erst
verſtänd lich daß die Sozialdemokratie gegen ein derarti otum

neue i Militärrevolte? Aus Athen wirdDi Sir Zliga, die die el Revolution vorbermeldet:
und du erneut mit einem Aufruhr, wennjetzige nicht würde.

Der nenernannte deut z in Brüſſel, v. Keller, hatſich am Freitagabend uteg el begeben, um ſintn Poſten an

zutreten.

u

n den feng, aber d

rmann Müller und

e n

mwünchener Hochoerratsproreß

(Fortſetzung von Seite 1.)
Behandlung dieſer Angel

war mir ein Bewe
p echting,

W
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it derdas m intee cDie
lichen
Leuten

war isfiußdung und dann während des

t. Jch erinnere nur an die
bin ein dere Artikel 18 iſt nicht5

e um ſeineni ſondern S war deutſchfeind und hatrankreich re S s S als ich Bericht
ber die ngfrau von Orleans las, wien Papſt Benedikt n n o in franzöſiſcher Sprache dem

verſammelten Epiſkobat gegenüber ausſprach, er bedauere es,
zoſe nur von H zu ſein Der Glückwunſch an Frankreichging auf Deutſchlands e Es war für mich betrübend, daß

Seine ſich in dem blick ſo als wir anr rangen und der Geſandte des Papſtes dort
Einſpruch erhob gegen die

Weiter kommt Lndetdorfſf auf die Amerika-Reiſe des Kardinals
J zu ſprechen erinnert an den Brief des Kardinals an

Streſemann wegen der Jnſchutznahme der J unddann fort: Unvereinbar für mich in dieſem Zuſammenhang iſt
die Verbindung Dr. Kahrs mmt Juſtizrat Claß, dem Führer desAlldentſchen Verbandes in Berlin. eſer Verband iſt die mäch-
tigſte politiſche Organiſation in gang Deutſchiand. (1) zratClaß rn für ne Berückſichti der w. önlichkeit
Baherns ein, andererſeits iſt er aber ein prinzipieller Verfechter

n gen r gen mich ſteht n reiſen der Bayeriſ o rwird, die abſolut dentſchabwegig iſt. Sie ſchafft ſtatt eines ſtarken
Reiches, das uns die Freiheit bringen kann, einen ſchwachen Staat.
Auch die z der bayeriſchen
Wehr a die Augen öffnen. Wenn man die Hombuar r und r repraſ enden er er riſt das erſt recht ein Menetekel, auf das wir achten müſſenDann ſpricht Ludendorff von der völkiſchen Vewer ng,
u der er deshalb gekommen ſei, weil in ihr nach A t die

Zukunft de s dert Volkes Meer Die die rn egung machte
den e dnatenh denkenden wieder national, und das
haben ich und meine Freunde immer als die Vor r
die Freiheit Deutſchlands angeſehen. Auch iſt fürBewegung der preußiſche Militarismus das Heil und de
Deutſchlands. Die Bewegung wurde von der Bayeriſchen Vo z

partei bekämpft und leider auch vom hohen kaghöliſchen Klerus.
Dazu kam auf der anderen Ferr. ein der nicht r
iſt, das iſt die monarchiſche Fra narchiſt, rmich iſt das Volk nicht für die n ſondern die S
für das Volk. Wenn das Volk da iſt, werden auch die Dhnaſtlen

wieder kommen.

Die Gründung des lwar für J der r itt zu einer gewaltſamen Löſung der
deutſchen Frage. F ſtand feſt, daß Kahr im Be dere Gewalt Bayern war und daß ihm alle ittel

verns zur Verfü ſtanden. Für mich war aber auch die
Errichtung des ralſtaatskommiſſariats ein ſchwerer Ver
faſſungsbruch, einmal dem bayeriſchen gegenüber, dann aber
auch der Treubruch und der e Gene-ehteren Ach t r
etzteres mußte gera t endes

Kameraden ſein. kam die derS mit rhardt.

laub go, etzt en ſei und eDlerei de er begangen hatte, durch eine deutſche Tat geadelt
werden ſollte. Jch habe von Lener Aete erhofft. Dieſe Be
teiligung des bayeriſchen Stagatsgewalt war für meine
Terlnahme an der ganzen Sache. General ow ſchien die haupt-
ſächlichfte Frage, wie ſich die norddeutſche Reichswehr verhalten
würde. Seeckt müſſe gewonnen werden. ſagte, e würde
nicht ſo ohne weiteres gelingen, Seeckt würde ſich l erſt dazu
entſchließen, wenn er bei uns einen ernſten Willen ſehe. Von
an habe ich grundſätzlich alle Leute, die mit mir über die Neu-
geſtaltung der Dinge ſprechen wollten, zu Loſſow r Fürmich war ein Verhandeln mit orddeufſchen Herren, wie z.
v. ehe Graf Helldorff (Stahlhelm) auf

en

ktion des 8. No

a abholen, Prr erklärte ich mi t
gegriffen würde.“ (1) denke erzählte dann die weiteren Vor
S le khngegeeimn ohne Abweichung von den bereits bekannten

Aufruf der ſächſiſchen Regierung.

Dresden, 1. März. (Eig. Drahtbericht.)
Das Geſamtminiſterium erläßt unt 1.ruf an die ſächſiſche Serbuernte. erm 1. Mats folgenden Auf

„Der militäriſche Ausnahmezuſtand iſt hoben. Damitübernimmt die Regierung wieder t alt
über das Polize es Landes. Die Regierung iſt entHandel und ndel, Arbeit und Unter ung eudigke e
äa zu fördern, und richtet an die ge emnte völkerung die

e Bitte t in dieſem Beſtreben zu unterſtützen. gar erneut
ver ucht werden ſollte, durch Unruhen oder Sieg
keiten die Sicherheit des Stagtes und der Bef r der die Regierung die Machtmittel des e

en en e e anen rdas Sinie und am es raſchen Teileeheunſeres So r alte d von Gewalt hfern und bemühe ſich, an f2 völligen Geſund des
r kprnhenben Wirtſchaftslebens zu ſekem u mit
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Arbeit für Arbeitsoſe.

Wir haben in der Proving
und Unland. Ss liegt ungenuht da,
Spott. Wir haben in dertauſende von Arbeitsloſen m en Zehn-

e net ſich dasd tie Der ſoite e denn wirklich micht möglich ſein in
ve Erwerbsloſenfürſorge dieſes Oed und Unland

r r Eine dankbare Aufgabe harrt hier
einer für nde itsamt, oder fürchtet es den buveaukrati

ſchen Schimmel, der alles tot reitet?
Wie Pilze wachſen die Auswanderervereine aus der Erde. Jhre

Mitglieder wollen fern von der Heimat, dem ſozialen Druck, der
über Deutſchland laſtet, ausweichend, ſich eine neue Heimat, eine
neue Exiſteng, gründen. Es ſind nicht die ſchlechteſten Elemente,
die da auswandern und beſſere Verhältniſſe in Braſilien, Argen
tinien oder ſonſtwo erhoffen. So manche Hoffnung wird zu
ſchanden werden, und ſo mancher wird in viel reren Elend zu
grunde gehen? Wenn dieſe Auswanderer den Willen und die
Energie haben, ſich anderswo Land urbar zu machen und ſich auf
dieſe Weiſe durch wahrſcheinlich nicht leichte Arbeit eine beſcheidene
Exiſtenz zu ſchaffen könnten ſie, die Hunderttauſende von Aus
wanderungsluſtigen, nicht Heimaterde urbar machen? Aber die
Provinz ſieht untätig zu und läßt ihre Eingeſeſſenen ihre Heimat
verlaſſen, obgleich ſie wohl weiß, daß ſo mancher in namenloſem
Elend umkommen wird. So handelt nicht die ſchlimmſte Stief
mutter an ihren Stiefkindern. Eine edle Frau e gegen
über einmal das ſchöne Wort: Praktiſcher Sozial iſt Be
tätigung der Mutterliebe am Volksgangen.

Sogialismus iſt, ſo höre ich oft, Planwirtſchaft. Nun gut. Ein
Erfahrungsſatz lehrt: Die Induſtrie wandert zur Kohle. Binnen
längſtens einem Menſchenalter wird der Landſtrich Naumburg
Halle Bitterfeld induſtrialifiert ſein. Wollen wir ähnliche Verhält
niſſe wie im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ſich entwickeln
laſſen mit allen fozialpolitiſchen, vor allem ſozialhygieniſchen Miß
ſtänden Wer das nicht will, und welcher Sozialiſt wollte es wohl,
der ſorge beigeiten, ehe es zu ſpät iſt, dafür, daß wir für dieſes Ge
biet einen Bebauungs und Siedlungsplan bekommen, eine Auf
gabe, die des Schweißes der ſogialdemokratiſchen Abgeordneten im
Provingiallandtag durchaus wert iſt. In dem Bebauungsplan
werden Teilgebiete der Induſtrie zugewieſen werden, während große
Flächen ihren Charakter als Grünflächen dauernd behalten wer
den. Jn dieſe Grünflächen wird man, dem Landſchaftsbild an
gepaßt, Heimſtätten bauen, die um ſo beſſer vorankommen, wenn
in den übriggebliebenen land wirtſchaftlichen Gehöften Abmelk-
wirtſchaften eingerichtet werden. Luft, Licht, Sonne ſei das Ge
leitwort zu dem Plane.

Zu

die Wirtſheſt dine er ſener wie
oßgrundbeſitz die Säuglinge mordet und diLungenkranken dahinſiechen, läßt. ſchafft nun Bauernſtellen, bringt

Licht, Luft, Sonne unter die induſtrielle Bevölkerung, ſchafft Ar
beit, ſtedelt, treibt innere Koloniſation!

Severing an die Ober- und Regierungs-
präſidenten.

Der iſche Miniſter des Jnnern hat an die Ober und Re
er die Landräte und Ortspoligeibehörden eine

Tr erlaſſen, die ſich mit der Aufhebung des mili-
täriſchen r e befaßt. Jn der Verpyg wird darauf n en, daß die Vereins, Verſammlungs
und Preſſepolizei nach Maßgabe der Beſtimmungen zu han n
ſei, die vor der Verordnung vom 236. September 1923 in Kraft
waren, ſ der Reichsminiſter des Jnnern oder die von ihm
n en von m ihnen in der r vom 28. Feuar gegebenen Vollmachten keinen Gebr machen. Jns
beſondere wird auf die Beſtimmungen des Geſetzes zum Schutze

en rund 25 000 Morgen Oedh
Ja

artei,eW r

J ugoſſlaviſche Kriegsrüſtungen ge
Bulgarien.

Kom, 29. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Jn Jnue g. arien bemerkt. Alle Vorbereitungen für einen un

mittelbaren Angriff ſollen bereits getroffen ſein. Eine halbe
Million Soldaten iſt mobiliſiert und zum Teil gegen die bulga-
riſche Grenze in Bewegung geſetzt. Jn offiziellen Kreiſen Roms
erklärt man ſich als Folge der jugoſlawiſch- italieniſchen Freund
ſchaft, die neuerd chloſſen w ſt, an einem Konflikt
zwiſchen Serbien un lgarien für wn intereſſiert.

henderſon über ſeinen Wahlerfolg.
London, 29. Februar. (Eig. Drahtbericht.)

Bei der Wahl Henderſons in Burnley haben 82 Prozent
der Wähler ihre Stimme abge Ein offigieller Bericht
kommt bei einer Betrachtung' des hlausgangs zu Ergebnis,
daß elwa 7500 Wähler, die bei der allgemeinen Wahl für den
liberalen Kandidaten ſtimmten, am Donnerstag für Henderſon
ihre Stimme ahgaben. Jn einem Jnterview, das Henderſon nach
der r Wahlreſultats gab, erklärte er, daß zweifel
los der große dem Vertrauen zu verdanken ſei,

durch ihren Eifer und ihre Geſchicklichkeit,das die neue Regierung
wichtige und notwend
ſchieden in Angriff zu nehmen, erweckt habe. Seine aufſehen
erregende Rede hat zwar im Parlament eine ſehr heftige Kritik
ausgelöſt, aber unter der Wählerſchaft und namentlich unter dem
liberalen Teil der Wählerſchaft, wie das Stimmergebnis beweiſt,
einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht.

Wirtſchaftspolitik.
Der internationale Deviſen- Markt.

übrigen Valuten dementſprechend etwas paritätiſch.

zeigte ſtärkere Schwan kungen
wurde
weilig mit 1083, um wieder auf 10224 nachzugeben.

London gegen

Ultimo Mai mit 108 Kabel gegen Paris per Ultimo Mär

430 etwas feſter.
Auch die Mark zei

1,29 vor. Aus L
dem beſetzten Gebiet von 19,4 bis 19,5 für das Pfund.

Prag und Japan mit 8, Helſingfors, Liſſabon, Rio mit 5, Wien
mit 40 Prozent repartiert.
e Notenmarkt waren die Anforderungen etwas größer,

o daß die Zuteilungen teilweiſe etwas ermäßigt werden konnten.
a. wurden auf Dollarnoten 2, Pfundnoten, große Abſchnitte, 2,

kleine 5 Prozent, holländiſche Gulden 3, franzöſiſche und Schweizer
Franken, italieniſche Lire 5 und belgiſche Franken 10 Prozent zu
gewieſen.

Markbewertung an der rer Schluß
22 Geld, 2254 Brief. Dollarparität 4,5 Billionen.

Eine d9oprozentige Dividende.
Die NeptunSchiffahrtswerft und Maſchinenfabcik in Roſtock

hat die Jnflation beſonders gut überſtanden. Während augen
blicklich das Geld überall in Deutſchland ziemlich knapp iſt, kün-
digt die genannte Firma eine Dividende von 50 Goldmark pro
Aktie an. Da die Aktien der Neptun an der Berliner Börſe mit
5,75 Prozent (in Billioen) bewertet werden, bedeutet die Ver
gütung der Firma eine Dividende von faſt 90 Prozent,
die immerhin einen Rekordſatz darſtellt. r wir, ob
die Firma mit der glücklichen Hand für ihre Arbeiter ebenſo wie
für ihre Divrd chlucker ſorgt und ob ſie auch bemüht iſt, ducch
Arbeitszeitverlängerung und Lohnredugierung die Rentabilität
threr Betriebe zu erhöhen.

und Nachbörſe

ge Regierungshandlungen ſchnell und ent-

Einiges Geſchäft entwickelte ſich in London gegen Paris per

e Automobiunglück bei

lawien werden fieberhafte Kriegsrüſtungen,

Kabel Neuyork ſtellte ſich geſtern auf 4,2, London 18,1, di
Repartiert

wurden London Holland, Kabel Neuyork, Paris und Schweiz mit
2, Chriſtiania, Kopenhagen und Stockholm, Belgien, Jtalien, Spa
nien und Buenos Aires mit 3 Proz. Der franzöſiſche Fr e ken

aris
ühmorgens mit etwa 101 bis 102 bewertet, ſpäter zeit

etwa24,15 bis 24,20, per Ultimo April 2478, per Ultimo Mai e bis

Das engliſche Pfund liegt gegenikber Kabel Neuyork mit

im allgemeinen eine feſtere Haltung.Aus Amſterdam lie e Kurs von 59 bis 60, aus Zürich von
hört man einen Kurs von 19 und aus

Jm weiteren Verlauf der amtlichen Kursfeſtſtellung wurde noch

erf

Aus aller Weh.
Ludwigsburg.

c J Skuttgart, 1. März.i mit e rer e m rvereiſten Straße zwiſchen igsburg und Zuffen,n ins und wurde in den Graben geworfen. Zweien
der Jnſaſſen, der Händler Schenk und ſeine Frau aus Stutt-

der ebenfalls aus Stuttgartxt wurden ſo fort r iſank Kaufmann Krapf erlitt einen komplizierten Schädel-
3 und der vierte Jnſaſſe einen Schlüſſelbeinbruch, während

der Autoführer unverletzt blieb.

Eine kollkühne Segelfahri.
Rom 20. Februar

Ueber das Schickſal des in den ſizilianiſchen Gewäſſern ge
ſcheiterten deutſchen Schiffes „Emilie“ werden jetzt
nähere Einzelheiten bekannt. Der bei der Fahrt ums Leben ge
kommene Deutſche Richard Schulz hatte in Palermo für drei-
tauſend Lire einen keinen Segler gekauft und den tollkühnen Plan
efaßt, damit nach Griechenland zu ſegeln. Sein einzigerSe lter war der deutſche Maler einrich Schleſſing. Als

das eine et in der Nähe von Trabia war, kam ein heftiger
Sturm auf. Statt veſſeres Wetter abzuwarten, warb Schulz zwei
ſigiligniſche Seeleute an und ſetzte die abenteuerliche Fahrt fort.
Unweit der Küſte brach der V und erſchlug denKapitän. Die Leiche wurde über Bord geriſſen, und das Schiff
ſchlug um. Mit genauer Not konnten ſich die drei Jnſaſſen retten.

Erdſtöße in Südfrankreich. Am Mittwoch wurden in Bordeaux
und Toulouſe abends mehrfach lebhafte Erdſtöße verſpürt, die
teilweiſe 52 Sekunden dauerten und denen am gleichen Tage bereits lurge Erdſtöße vorangegangen waren. Auch in Aix-les
thermes ſind Erdſtöße verſpürt worden. Der Materialſchaden i
unbedeurend.

Zwei Todesurteile. Aus Frankfurt wird gedrahtet: Das vom
Oberheſſiſchen Schwurgericht am 27. September 1923 gegen den
Landorbeiter Vilhelm Sauer von Zulshoß gefällte Todes
urteil Sauer hatte am 3. Juni 1928 eine 78 Jahre alte Witwe
Hofmann aus Gießen ermordet iſt jetzt vollſtreckt worden.
nachdem das Geſamtminiſterium von ſeinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht hat. Sauer wurde in der Anſtalt in Butz
bach durch Enthauptung hingerichtet. Jm Dezember 1923 hatte
in München der 23 a alte Hausdiener Alfred Mönchgeſang
ſeine 72 Jahre alte Großmutter im Bett mit einem Beil erſchiagen,

die Vohnung ausgeraubt und war dann geflohen. Der Mörder
wurde geſtern von dem Münchener Volksgericht zum Tode ver
urteilt. Gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebensdauer entzogen.

Wir bieten gegen

Teilzahlung
(ohne Preisaufschlag) die bitligste
Oualitàts-Sohreibhmaschine in
sohdester Ausführung mit leichtem

Gang und wunderbarer Schrift.
wäüstrie- Kontor Erüard faller, Halle

Magdeburger Straße 42II, Fernruf 4875.
Ferner: Ausslelung und Verkeul bel Tosbisch, r. Steinsireße 82, Fernrul 6546

Süßſtoff
56v6Tabletten

hervorragend
bewährt bei

Nervenſchmerzen
Hexenſchuß
Kopfſchmerzen

Die große Beliebtheit des Togal beruht auf den vielen ausge
zeichneten Erfolgen, die zahlreiche Aerzte und Kliniken damit er-
zielten. Togal ſcheidet ſtark die Harnſäure aus. geht alſo direkt
zur Wurzel des Uebels. Die Wirkung tritt unmittelbar ein, die
Schmerzen werden behoben und auch Schlafloſigkeit wird erſolg-
reich mit Togal betämpſt. Jn allen Apotheken erhältlich.
Bect. 64,8 Aeid. aeet. selic., 0406 Chinin, 12,6 Lithium ad 100 Amyl.

ist eine Empfehlung.

für den Herrn:
r 140 cm breit

in modernsten Dessins per Meter 8,20 6,50

222222

Ein guter Anzug ein schönes Kleid
muß die Qualität des verarbeiteten Stoffes entsprechend sein. Auf Grund unserer großen Omsätze und der dadurch ermöglichten

gtoben Abschläsce sind wir in der Lage, die geeigneten Quaſlitäten zu billigsten freisen zu bringen, und 2war:

für die Dame:
Größte Auswahl in:
Eolienne, Crep marocaine, Crep de

Kostumstoffe Homespun in schönen modernen
Dessins

chine, Waschseſde, Fopeline, Cheviots,
per Meter 8,25 7.50 6,25

frotté, Blusenseide, Mousseline, Voſſe,

Blaue Kammgarne Jorage 1
140 cm breit per Meter 18,00 16,00 14.50

Blusenstreifen, Rockstreifen, gestreifte
Ripse und Gabardine iör Kleider

NMaren go und schwarz 9“fär Geseſlschafts-Anzöge per Meter 17,50 14,00 rn

Mitteldeutsche Textilgesellschaft m. b. H, r. Ulrichstrasse 12 u. 82

und Kosiöme

Gabardine ior Kleider ond Kostöme

herrliche farben per Meter 10,75

Popeline fär Kleider
mit Seldenkaros per Meter 6,50 4.85 3,95

Spezialhaus für Damen- und Herrenstoffe

t

s625

ſpart teuren e
Zucker 4
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II. Haupt

III. Zlehung erster Klasse 7. Män 1924
e

3 6 12 24 vorrütlel!

Vereins-Kulender
der VSPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen-Zuſammen-
künfte im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekretariat der VSPD. Halle (Saale), 42/44

t 2 Treppen. Fernruf 1Drisburegan daſelbn (Fernruf 1

Die Veröffentiichungen der VSPD. im Bereinskalendererfolgen, wenn m koſtenlos, gegen beſondere Ver
einbarung die aller anderen Vereine zum jeweiligenMilimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 5020 Rabatt.
HOeffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb

des Vereinskalenders bekanntgegeben.
T

Halie.
Arb. -Vild.-Ausſ „Kinderſeelenkunde“, Montiaoen 3 März, abends u im G ertſccaſtebauſel

EAJ. Leute abend im Jugendheim (Weidenplan)ger des Genoſſen Ollenhauer (Gerlin): „Die Ar
beiter »Jugendbewegung.“ Beſuch unbedingt notweundig.

Stadt Theater.
Sonnieg, adends 7 Dhr

Der letzte Walzer
Montaq

me Wüente.

Hod Trecfer
Tagheh

8 Uhr abends:

I fünt un
Pappenheim

Operette in 3 Akten
v. F. Arnold u. Bach

Gruppe Zentrum Sonntag findet nach Beendigung des F eeaege eine Funktionä ſitzung

ſtatt.
Metallarbeiter- Verband Verwaltung Halle).

Heute Sonnabend, den 1. e abends 71 Uhr, im
„Bolkzpark“ Mittelzimmer): Branchen- mm
äller Former und Gießereiarbeiter von HalleMontag, den 3. März, abends 7 uhr, im gr.

Saal des „Volkspark“: Mitgliederverſammlung. D.
ſelbſt wird der Bericht vom Verbandstage in Kaſſel

gegeben.

Arb. Turn u. Sportbund, 2. Krei9, 6. Bezirk,

Schultheiss
Merſeburger Str. 10
Morgen Sonntag
Er. Opereftenabend

Anschl Imime Hut
5. Gruppe. Sonntag vormittag 11 Uhr in Trotva
im „Reiche adler“: Vorturnerſtunde mit Eswerden die Gruppenfeſtlichkeiten eſtgelegi n das
Kreisturnfeſt in Stanfurt beſprochen. Jeder Verein
muß vertreten ſein, beſonder riejenigen, die am letzten
Gruppenturntag feblten (Guten erg, Brachſiedt, ried
richsſchwerz. Petersberg, Röſſel). Förderung der
Bewegung in dieſen Jahre, muß diesmal jeder Verein
beſtimmt vertreten ſein. Karl Schöne, W eicha 85.

Friedersorf. e h

Größte Auswahl!

Sofas und
Sessel

Zahhungserieichieruagen

Bruno Paris
Leipziger Siraße 12.St rn n v Tagesordnung:Bericht von der Unterbezirkskonferenz und vom

tsparteitag 2. Geweindewahlen; 3. Verſchiedenes.e en müſſen zu dieſer Verſammlung erſcheinen.

Lüt Sonnabernd, den 1. März. abends 8 Uhr,Zen. u Bürgergerten“? SDeffentliche Volts
verſammlung. Volks lattredatreur Genoſſe Schulz

ſpricht über: Die Sozialdemokratie im Kamef für die
Arbeiterklaſſe! Zahlreiches Erſcheinen bei der Wiotig
keit des Themas wird erwartet.

l -Rö Sonntag, den 2. März nacheungd- Sren. mittags 3 Uhr, im Gaſthaus
zu D ſpig; Oeffentliche Volks Verſommlung Redveö
wie oben in Lützen und Beuna. Genoſſen und Ge-
noſſinnen agitiert für zahlreichen Beſuch der wichtigen
Verſammlung.

Freidenker des Mansfelder Bezirks. Zwecks
S. aller Freidenker-Gruppen im Mans

der Lande, findet Sonniag, den 2. März. vorm.
10 Uhr, in Helbra (Wittigs Lokal) eine Bezirksver
e ſtatt. Tageeordnung: 1. Zuſammenfaſſung.
2. Jugen e 4. Verſchiedenes.

ki b r r Kameraden!e en. Wikerag der in Kürze ſtattfindenden
Seſegiertenwahl zur diesjährigen Generalverſammlung

iſt es unbedingt notwensig, am kommenden Sonntag
T 10 Utr vormittags im „Bürgergarten“, Nikolaiſtr.,s nsſitzurg abzuheiten Gleichfalls iſt
Kartellfrage Stellung zu nehmen. Das ErſcheinenKameraden, die auf dem Boden der BSPD. ſtehen. n

Pflicht. Der Fraktionsvorſitzende.
Jungſozialiſten. Dienstag. den 4. März, abendspünktlich 8 Uhr, ſtädt. Oberrraiſchule: Vortrag des

Genoſſen F. O. H. re ulz (Halle): „Lilly Braun, die
Frau und Kämpferi

Zentralbibliothek Halle
Vurgſtraße 27 (Volkspark).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstag
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu vaben in de Volksbuchbdl.. Harz 42144.

4 Habe mich in Halle als Angen-
arzt niedergelassen. 5618

Dr. med. Schott
bisher Universitäts-Augenklunik.
Magdeburger Straße 29

Nähe Walhalla. Telephon 9101.
C

Volkspork
Heute, Sonnabend:
GreBer Ball

Morgen Sonntag:
Ball, Frel- Konzert.

Gute Küche Pökelknochen
Kräftiger Nittagstiseh.

200 Z00Morgen, e 4 Vhr moehm.

Konzert
und Mitwirkung des hallesehen Solo-

Quartetts Lange-Nilius.
Eintritt 40 Pfg. Abonnenten frei.

Sprechzeit 9 bis 1, 3 bis 5 Uhr.

Veriohungs Ringe

37 Fabrikation,dah. bi liſſte wezns-
quelle, Werkſtatt mit
elektriſchem Betrieb.

R. Voß
Gold und Juwelen

Fabrikation.
Leipziger Str. 1a genüber Drogerie

Helm old Co

Leder-
Ausschnitt

Filz efür Pantoffeln
Schuhm.-Redarfsart.

sehr Vvorteilhatt.

Lederhant lung
Leipziger Straße 16

Ecke gr S
Kartoffelklocken,

Gersgtenschrot,

billig bei
Gebr. Wege
Schillerſtra ße 1.

Die durch reiche
Erfolge ausge
zeichnete Origi-
nalmarke gegen
nervöſe Stö-

rungen wetrbl.
Blutzirkulation
iſt ſ. ca. 20Jahr

Frehar
N. veſ. (eſch.

Warnung vor
koſtfpielig. Ver
ſuchen mit oft
wertl. Mitteln
Nur die Schutz
marke „Frebar“
verbürgt Echt-
beit, vollkomm.unſchäolich, un

wirkſam ekce
Graviditat. Un
zahl. kſchr

Depots
E. Kertasecher,

Untere Leipziger
Straße 36.
Fr. Speer,

Große Ulriech-
straße 63.

Arbeiter Sängerchor Halle
D. A S.50 150 Langer n e 150Sanger

D

MITVWVIRKENDE:

e. e e e

Kleiderablage. An der Abendkasse 1 Mk.
Passive Mitglieder legitimieren sich durch

Mitgliedsbuch,
9

Mittwoch, den 5. März, abends 8 Uhr

im großen Saale des Volkspark

Heiterer
Lieder- Abend
Gewundhaus Bläser Vereinigung, lLelprig,

Herren Kammervirtuosen C. Bartugat (Flöte),
W. Heinze(Oboe), W. Schreinicke (Klarinette),

R. Scholler (Horn), G. Weigelt (Fagott)
Programme im Vorverkauf 0 75 Mk. ein schließlich

DDDDDIND denen V DD 12 Hub footcocootuoonocot tKonfirmanden-Anzi e
in schwarz, blau und farbig

von 24459 M. an
in allen Grössen am Lager

G. Ass mann. Woflieferant
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 49

S CCeeeereeeeee S Wher Gauoocochouotocoocoocooeò Seſ V o
e v

Nur im EinKauf liegt Ihr Vorteil
Vorteilhaftes Angebot in Kompl. Schlafrimmern:

„Annf“ „liesheth“ „Hargurete“ „Friedo“
Eiche mit Spiegel- weiß eigenegestrichen sohrank lackiert Anfertigung

euM. 3758 au. 475 au. 500 u. 575
Deutscher Metallarbeiterverbane

Verwaltung Halle
Mowag, den 3. März 1924. abends 7 Uhr.

im großen Saale des „VolkaparkK“:

hüteleder-Versummiune
Tagesordnung:J. Bericht vom 16. Verbandstag in Kaſſel.

2. Verbandsangelegenheiten.

„Gertrud“ Charlotte „Martha“ „Erna“
weiß lackiert echt innen und außen mit weißem

und ov. Spiegel Eiche Piohe Marmor usw.
eu. 7TS0 Geu. 850 u. 925 u. 975

Besiehtigung ohne Kaufzwang erbeten. Zahlungserleichterung.

Möbelvertrieb ROManus Skipka 60.
Halle a. S. Leipziger Str. 16 Telephon 5380 Ecke Gr. Sandberg

Dr Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt.
Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

5613 I Ortsverwaltung.

BRüuühRnnme3

Tränen werden ge'aeht! Spannung!

in Pebednlen, c w. Uncerahe 51.

Der Riesenerfolq dieser Woche
Graf Cohn! Mia Pankau!

Naob d. weltberähmt. Roman Die gefeierte Filmköünstilgrin
von Dr. Paul Langensobeidt. in der entztekenden Operette

feldricherang 1 än.
in der köstlichen Burleske Filmsehan

44hen ine mertd. t ien
a Unter Gauklern und Bestien
Nur die erste Nachmittags 4- Uhr Vorstelluug

bietet Gewähr für gute r

RonPRODUKTEN- GROSSHANDIUNG

22
7 AhTel. 6237. UMPS 5AL Wre SS

NHABSER: ALBERT SCHVVABA C
A. RAFFINEBRIEST R.

2222
Sensation!

Uhrenrä
Nepamatuen die

her mann Koch, Vhrmachermeister

55 99 5 Liebenauer Strasse 5

Sohlieder- Ausschnitt
Gummiabsätze, Sohlen

billigst 56 4Paul Anderseh, Lederhdlg.
C Magdeburger Strasse S.

Konzum Vereine! Wiederverkäufer

Biete an:

prima Kernseilfe
Toiletteseif., Seifenpulver, Streich-hölzer, Schuhkreme, Zigaretten

Ferner:
Erstkl. Kaffeemischung und Kekse

zu billigſten Tagespreifen
Joh. Sehweltart. Halle

chröler
krsatzteſle,

Bei Einkäufen geh man nur T
den Jnſerenten unſerer Zeitung

Reparaturen

in eigener Werkſtatt

F. Iohrengel,
Gr. K'ausſtraße 7

Frauen
Neuen Lebensmut
bringe ich Jhnen bei

usbleiben dermonatl.

Regeldurch mein ſ.bewährtes veh dis
geprüftes Spezial
mittel Dankdare
Frauen ſchreiben mir
da ſie Erfolg in 24
w. hatten.

e e sFran Harie Hut Acht

2 vor anerkannte
kenbevandlerin

A. 48,

e Beyo Sie I Einbäufe m

beachten Sie bitte meine Schaufenster. Prüfen
Sie meine Preise und vergleichen Sie meine
Qualitäten in Jumper- und Jackenwollen,
Thüring. Strickwollen. Kleeblattwollen,
Haus wollen u. Schafwollen, sowie meine
bekannten reinwollenen Strümpfe in allen
Größen und Farben, fertige Wäsche und
r dann urteilen Sie selbst über

meine LeistungsfähigkeitMex Schächter, Eisleben
Andreaskirohplatz 3/4 Fernsprecher 631

e

S

Vorſit
ob die
antwo
für de
Artike

führen
Ober
Zerſchl
trieben
Zelle
ſchlag
Komm
den di
politiſe
einer
wendig
ſeit igen

Nach

legen.
ſeine
bewegu
Arbeite
Grabot
ko m m
die ſchl
ſt an d
zu erſt
Jahres
nichtet.
den, di
worden
mals ſ.
erbittli
die hall
ſt r i ch
ſchaften
niſtiſch
Trennu
liche V
villenle

mal a
über Da
Kampf

worde
komme
Nüchte

„Trö
die



Halle und Saalkreis.
Halle, den 1. März 1024.

Deutſchlands Schickſalsſtunde.
Oeffentiche Verſawmſungen im Saalkreis.

Die kommenden Wahlen, ſowohl die für die Gemeindevertro
tungen als auch die für den Reichstag werden ein

Wendepunkt für das deutſche Volk

ein. Bei beiden Wahlen hat das Volk durch den Stimmgettel
zu enkſcheiden, wie es in Zukunft regiert ſein will. Dieſe Wahlen
werden deshalb Deutſchlands Schickſalsſtunde ſein.

Die Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands

tritt wie immer als erſte auf den Kampfplatz, um
ſich mit en politiſchen Gegnern zu meſſen. Fm Saalkreiſe
finden zu dieſem Zweck am Sonntag, dem 2. März, in zahlreichen
Orten öffentliche Verſammlungen ſtatt. Wir fordern
die Bevölkerung dieſer Orte auf, recht zalflreich zu erſcheinen,
um zu hören,

was die ſozialdemokrtaiſchen Redner zu ſagen haben.

Verſammlungen finden ſtatt in den Orten: Ammendorf,
Löbejün, Löbnitz a. L., Brachwitz, Schwerz, Hohenturm, Reideburg,
Dieskau, Lettin, Zſcherben und Wieskan. Redner ſind folgende
Genoſſen: Richard Krüger, M. d. R., Deininger, Schulz, Schaum-
burg, Petersdorff, Porth, Kaſparek, Wiebepp, Schmidt, Holzapfel,
Lange und Albert Müller.

Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung.
Aber erſt ſpäter

Seit langem kämpft die Sozialdemokratie für eine Er?öhung
ber Unterſtützungsſätze der Erwerbsloſen. Jn den Beratungen
des Fünfgzehnerausſchuſſes waren ihre Verſuche, feſte Zugeſtänd
niſſe der h evl vergeblich. Anläßlich der Be
ratung des N im Har r des Reichstages hatdie Sozialdemokratie erneut die Höhe der Erwerbsloſenunter

j ur Erörterung acht. raufhin hat der Vertreter
Arbeits miniſteriums die Erklä abgegeben, daß auch die

eichsregie die Not wendigkeit der Erhöhung der Er-
Sie ſolle erntreten, ſowerbsloſ

bald die lage Reiches es ttet, ſpäteſtens aberc. der Beamten und Arbeiter des Reiches.
dieſe noch keinen genauen Termin übere der Erwerbsloſen ent

dem rig Verhalten der
das

ſo S ein erkennbar Er i icht zuletzte e e ratie zu verdanken.
forderten die Sogialdemokraten wiederum das Reichs

ſorgen daß Länder und Ge-
ihnen auferlegten Anteile

Nur dannen zu tragen.
erſtütz ungen.
wirklich die ihnen auf

Zweſtes Blatt.

Ein letzter Aufruf!
AUnterſtützt die halliſche Voſksſpelſung.

Die jetzige Witterung verhindert zahlloſe Grwerbsloſe, Arbeit
zu finden. Die Not eigt gewaltig an. Es iſt nicht mehr möglich,
mit der Quäkerſpeiſung zu verhindern, daß der Ernährung
und Ge re an der Kinder raſch ſinkt. Es göbt, in den
nächſten beiden Monaten mit aller Energie zugugreifen und überall
da wirkſam zu helfen, wo die Not r iſt. Zahl der in Not
Geratenen andauernd. Es befi ſich darunter Perſonen
aller Stände, beſonders ſtark iſt der Jrtus aus den Kreiſen des
Mittelſtondes. Eine gründliche Ermittir der in Halle vor
handenen Not hat ergeben daß in den beiden Monaten
mindeſtens 4000 Erwachſene und ebenſo viele Kinder täglich einmal
warmes Eſſen erhalten müßten, damit nicht eine Kataſtrophe her
einbricht. Die Mittel der halliſchen Volksſpeiſung reichen gerade
noch für vierzehn Tage aus Es fehlt en Geld mitteln;
ferner vor allen Dingen an Kartoffeln, Gemüſe, Hülſenfrüchten,
Mehl, Grauven, Nudeln, Zucker, Fett. Hoffentlich verklingt dieſer
Appell nicht wirkungslos. Es wäre ein troſtloſer Gedanke, wenn
die ganzen Anſtrengungen
umſonſt wären und die halliſche Volksſpeiſung gerade jetzt, in der
e der allergrößten Not, abgebaut werden müßte. Es wird ge

eten, Lebensmittelſpenden der Geſchäftsſtelle der halliſchen Volks
peiſung, Magdeburger Straße 21, anzuzeigen. Abzuliefern ſind
ie auf dem a der halliſchen Volksſperfung im Schlackhthof.

Die Zeit der ieferung der Spenden ift dem Jugendamt (Magi
ſtrat) mitzuteilen, damit das Lager zur Aufnahme bereitgehalten
wird. Auf Wunſch können Spenden auch abgeholt werden.

Hufwertung und Konlumvereine.
Die Wirkungen der dritten Steuernotverordnung.

Die Aufwer rſchriften der am 14. Februar in Kraft ge
tretenen dritten Steuernotverordnung der Reichsregierung betreffen
Tr Teil auch die Konſumgenoſſenſchaften, ſofern ſie über Gut-
aben ihrer Mitgliederin Sparkaſſen oder Haus T

anteilen verfügen. Jn einem h n Aufſatze des geſchäftsführenden Vorſtandsmtigiedes des Zentralverbandes deut

ſcher Konſumvereine Hugo Bäſtlein, in der „Konfumgenoſſen-
ſchaftlichen Rundſchau“ vom 23. Februar wird darauf verwieſen,
daß die den in der Verordnung erwähnten Vermögensanlagen

eich zu achtenden Sparkaſſeneinlagen und Hausanmtefle bei den
Konſumvereinen der Beſtimmung unterliegen, nach der eine höhereAufwertung als 15 Prozent nicht gefordert werden kann und die

Abgeltung der bereits gezahlten Beträge erledigt iſt. Jm übrigen
die Regelung der Angelegenheit der Vereinbarung über-

en.
1. Januar 1918 der Nennbetrag und für ſpäter
mittelte Betrag auf Grund des Dollarſtandes maßgebend. Für
die Konſumvereine dürfte es ſich empfehlen, auf Grund ihrer
derfügbaren Mittel die Aufwertung der Spareinlagen und der

durch freiwillige Vereinbarung mit ihren
itgliedern (Beſthluß der Vertreterverſanrmlung und der General

verſammlung) vorzunehmen. Da grundſätzlich durch das Geſetzdie offentlchen Sparkaſſengukhaben aufgewertet würden, müßten

die Konſumvereine aus dieſem Grunde ſchon zu einer Regelung
übergehen. Selbſtverſtändlich könne eine Aufwertung nur inſofern
vorgenommen werden, als Deckung vorhanden ſei und auch
bezügrkich des Satzes der Aufwertung müſſe nach dem Grundſatz

der halliſchen Bevölkerung zu helfen,!

Sonnabend, den 1. März

verfahren werden, r Betrag auf keinen Fall höher ſein darf,
als er der Genoſſen zur Verfügung ſtehe. Sache der Konſum
vereine dürfte es ſein, daß fie bei dem jedenfalls in jedem Konſum
verein beſtehenden Kapitalmangel die Aufwertung dahin feſtlegen,
daß die Beträge erſt nach einer längeren Friſt zurückverlangt
werden könnten. Die Verordnung gibt für die unter ſie fallenden
Anlagen eine Friſt von acht Jahren. Für die Genoſſenſchaften
dürfte es notwendig ſern, die Rückzahlung auf wenigſtens fünf
Jahre hinanszuſchieben Die Verzinſung ſpiele keine große Rolle;
es werde richtiger ſein, wenn die Genoſſenſchaften die aufgewerteten
Beträge ſchon für das Jahr 1924 mit einer mäßigen Verzinſung
bedächten.

Die Aufwertung von genoſſenſchaftlichen Geſchäfts
anteilen gehört n der Auffaſſung der „Konſumgenoſſen
ſchaftlichen Korreſpondenz“ nicht hierber. Soweit dieſe Frage
noch anuftancht, iſt ſie am beſten mit den zweiten Durchfirhrungs
be ſtimmungen zur Rentenbankverordnung beantwortet, wonach
eine Billion Papiermark gleich einer Rentenmnark zu ſetzen iſt. Da
die Aufrechnung je Mitglied aber mehr Koſten verurſacht als
dabe: heranskommt, werden die Papiermarkbeträge der Geſchäfts
anteile einfach den genoſſenſchaftlichen Fonds überwieſen. Auf

dieſe Weiſe koſten den Mitgliedern keine hohe Verrechnung und
ſie bleiben ihnen, das heißt der Genoſſenſcherkt, trotzdem zur Ver
fügung

Schutz vor dem Huswanderungsſchwingel.
Verwittler für das Ausland bedürfen der behöränichen

Genehmigung.

Wir haben wiederholt und unter Anführung von Beiſpielen ge
warnt, ſich von Leuten, die nicht mehr als Verſprechungen geben
können, zur Auswanderung verleiten zu laſſen. Das Landes
arbeitsamt Sachſen- Anhalt in Magdeburg weiſt jetzt darauf hin,
daß die Anwerbung und Vermittlung von Arbeit-
nehmern nach dem Ausland ab 1. März 1924 einer Erlaub-
nis bedarf. Das gilt auf Grund der Verordnung vom 4. Oktober
1923 (RGBl. I, S. 960) hinſichtlich der nichtgewerbsmäßi-
en Arbeitsnachweiſe und der gewerbsmäßigen

Stellenvermittler allgemein, hinſichtlich ſonſtiger
Stellen und Einzelperſonen dann, wenn ſie für ſich oder
einen anderen im Laufe des Kalenderjchres mehr als drei Arbeit-
nehmer ins Ausland anwerben wollen. Anträge auf Erteilung
der Erlaubnis find unter Berückſichtigung der in genannter Ver
ordnung beſtimmten Erfordniſſe an das Landesarbeitsamt zu
richten, das entweder die Entſcheidung ſelbſt trifft oder die der
Reichsarbeitsverwaltung herbeiführt. Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Vorſchriften ſind nach S 60 Abſ. 2 des Arbeitsnachtweis geſetzes
mit Geldſtrafe oder Gefängnis ſtrafbar

Es ſei alſo bei Aufwertungen als Goldmarkbetrag bis
der jeweilig er Jugendliche und Strafvollzug.

Das Jugendgerichtsgeſetz, ganz auf dem Prinzip der Beſſerung
des Jugendlichen aufgebant, ſetzt entſprechend eingerichtete Er
ziehungsinſtitutionen voraus. Eine Vorausſetzung, für deren Er-
füllung weder Wege autfgezeigt noch Mittel gewährt werden. Mehrnoch: Das Geſetz bleibt tm Fringir an Jugendgefängnifſen haften
die letzten Endés, trotz aller Neuerungsverſuche, nichts anderes ſind
als Nenauflagen der Erwachſenen-Gefängniſſe. Dieſe aber bleiben.
ungegachtet des neuen Strafrollzugsreglements, nach wie vor „Ver-

brecherſabriken“. Ein feſtes Haus kann innerhalb eines Komplexes
von Gebäuden der Fürſorgeanſtalt für Neuanlkömmlinge,

Oüsche Gackiven und dorf Strümpfe leiden I. Baumwollwaren

gesellte Wäsche garantiert beste
Verarbeitung und erste Qualität
ber größter Preiswürdigkeft.

äuferstoff-Reste

Brummer

Damenhemd 95 Etamine l 45 Damen- Strümpfe 48 en ron, 82 em br.,
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h e h 9 130 em brett ia alen Ddoppelseoble, ferss,Damennaehthemd 4 75 e wä er Inlett t ren 2 1,50h n u Aen Etamine-Halbstores 5 50 Damen Seidenfor-gtrümpſt 1 70 gen 2,50
Herrentaghemd e a I Wisohtuehehe gen e v s Diwandecke See rot Kkariert, gute Qualitat 39 3Herrennachthemd 25 Lehdne Magter, moderae Farbe 13,00 Seiden Strümpfe 7 75 Handtuch b. Gernemvorn, 59

h V deu U ten m alen Farben en Quelttt, wit roter Karte 4Untertaillen 9 r her 48 Herren-Socken 65 S 76 h
Wie re re 8 u h Perkal echöne Sireſfes, für Ober- 10Kokos-Pussmatte 1 25 er e o lUnsere in eigenen Ateliers unter anheret baltbar 5 Herren-Socken 35
Leitung bewäbrier Fachleute her- 1 Poeten rot Anewant u

Herren-Socken
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Zum Präſidenten der Handelskammer wude Bankier Kurt
Steckner in Holle, Marktplatz 19, zum 1. Vizepräſidenten
Kaufmann Oskar Manſchewſki in Halle, Franckeſtraße 19, zum
2. Vizepräſidenten Kaufmann B. Reinh.

iger Straße 100, gewählt; als Vorſtandsmitglied aus der
Gruppe Jndufſtrie Generaldirektor Dr. Traus Gottfried Lindner
A.G. in Amendorf) in Ammendorf, als Vorſtandsmitglied aus
e e Ferve Bergbau Bergrat Otto Fabian in Halle, Erneſtus

raße 8.
Ueberfahren. Am 29. Februar nachmittags wurde in der

Merſeburger Straße ein Streckenwärter beim Ueberſchreiten des
Sr. 7 von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu

oden geſchleudert. Der Kraftwagen fuhr, ohne anzuhalten, davon.
Der Streckenwärter blieb glücklicherweiſe unverletzt und konnte ſich
ohne fremde Hilfe nach ſeiner Wohnung begeben.

BDetriebsſtockung. Am 29. Februar trat um 9 Uhr abends
T Ausbleibens des elektriſchen Stromes auf etwa 2 Stunde
vine Betriebsftörung der Straßenbahnlinien 4 und 5 ein.

Füm und kle ne Bühne.
U.-T., Alte Promenade. „Der Sprung ins Leben“. „Eine

Pflanze gedeiht nicht in fremder Erde“, das iſt der alte Er-
fahrungsſatz, der hier auf ein fröhliches, aber von Sehnſucht nach
dem großen Leben erfülltes Zirkuskind angewendet iſt. Fenia
Desm hätte man kaum die vollendete Beherrſchung einer ſolchen
Rolle zugetraut: ſie enttäuſcht uns angenehm, nicht minder ihr
Partner, der ſonſt nur lachende Heidemann. Das Werk verdankt
nicht zuletzt ſrinen Erfolg einer geſchickten Regie, die recht an
ſprechende Landſchaften zu verwerten wußte. Eine vorzügliche
Bilderirkung rundet den Geſamteindruck Ein Film zeigt Leben
und Treiben einiger Katzenarten. Fix und Farx glängen als

geriſſene Barbiergehilfen.
H.-T., Leipziger Straße. Letztere zwei entfeſſeln hier Lach

ſtürme als Aftermieter, zumar ihrer „praktiſchen“ Einrichtungen
wegen. Chaplin, der Unvermeidliche, Knoppchen und Pat und
Patachon ringen um die größte Beliebtheit beim Publikum. Es
ſcheint, daß dieſes ungleiche Bruderpaar in der Liebesboten
ongelegerkeit den Preis erringt Fee.

Yerſammlungen und Veranſtaltungen
Volkspark. Heute, Sonnabend, veranßaltet die Proletariſche

Kulturvereinigung im kleinen Saal einen Theaterabend. Jm großen
Saal iſt von dem Frauen und Mädchenchor ein Frühlinagsfeſt feſt
gelegt. Morgen Sonntag findet von dem Bezirksverein „Solsdarität“

Jm kleinen Saal 'owie in den unteren Räumen
iſt für gute Unterhaltung Sorge getagen. Am Mittwoch, 5. März
hat der Arbeiter-Sängerchor ein großes Konzert mit guten Einlagen
ange'agt, welches einen guten Zuſpruch finden wird. Karten ſind
noch im Volkspark“ zu haben.

Arbeiter Saängerchor. Am Mittwoch, dem 5. März. abends
8 Uhr, veranſtaltet der Arbeiter-Sängerchor im großen Saale des

Volkpark“ emen heiteren Lieder- Abend. Als Mitwirkende zu dieſer
Veranſtaltung iſt die Leipziger Gewandhaue-B Sſer- Vereinigung in

ärke von 5 Mann gewonnen worden, ſo daß den Beſuchern des
nzerts ein genußreicher Abend bevorſteht. Da die Veranſtaltungen

des Chors ſich immer eines guten Veſuches erfreuen, und die Konzerte
faſt immer vor anusverkauftem Hauſe ſtattfinden, iſt es ratſam. ſich
ſchon jetzt mit Karten zu verſehen. Der Preis iſt trotz der hohen
Unkoſten ſehr minimal gehalten. Das Programm koſtet im Vor
verkauf 0,75 Mk. ſelbige ſind bei den Sangesbrüdern und in den
durch Plakate kenntlichen Geſchäften zu haben.

Freier Sängerchor. Sämtliche Sänger treffen ſich morgen,
Sonntag, pünk: lich 2 Uhr zum gemeinſamen Ausflug am Reſtau-
rant „Zum Mohr“. Allgemeine Teilnahme iſt notwendig.

Aus der Jugendbewegung.
Funktionärkur us der Jugend

angekündigt, findet am Sonnabend im Jugend-
eſdenplan 20, im Rahmen eines Jugendleiterkurſus

des Ortsvereins Halle ſtatt, in welcher der
Genoſſe Ollenhauer (Berlin) ü „Die Arbeiter jugend
bewegung“ ſprechen wird. Anfang 724 Uhr. Am Sonntagfrüh
9 Uhr beginnt im „Volkspark“ der Kurſus mit dem Thema
„Die Aufgaben unſerer Funktionäre“. vHiernach
beabſichtigen wir eine Pauſe von etwa einer halben Stunde ein-
treten zu laſſen, um dann uns dem „Die Ausgeſtal-
tung unſerer Abende zuzuwenden. Der Kurſus wirdetwa um 3 Uhr beendet ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich da die Ge
noſſen anderer Ortsgruppen willkommen ſind. Der Vorſtand.

Wie ſ
heim,
eine Verſammlun

Anſtalt müſſen ebenſo
handelt,

Dann

Freytag in Halle,

Nus er Provinz.
Reichsarbeitswiniſter und Teuna-ünglück.

Die Entſtehengsuriache natürnch andekannt.

Der Reichsarbeitsmini die A desordnten H u über das i e
burg folgendermaßen beantwortet:

Unglück im Ammoniakwerk Merſeburg (Leunawrk) am
ſondern in

Das
24 i r ha nicht bei der Ammonia ellung,
der Betriebsa t die Herſtellung von Methanol (Methyl
alkohol) ereignet. wird dort das aus der Waſſerſtoffanlage
zuſtrömende Gasgemiſch durch Kompreſſoren auf 200 Atmoſphären
verdichtet und durch eine in der Druckleitung hinter dem Kom-
rer eingebaute, ſogenannte Abſtreifflaſche und einem Reiniger,

in denen das Gas von Waſſer und Kohlenſäure befreit wird, der
weiteren Verarbeitung nach dem Kontaktverfahren zugeführt. Die
Druckverhältniſſe in der Anlage werden dauernd kontrolliert. Zu
dem Zwecke wird der Druck durch Schreibapparate laufend ſelbſt
tätig aufgezeichnet. Außerdem iſt noch ein lautes Alarm-Signal
t das in Tätigkeit tritt, ſobald der Betriebsdruck um
10 Atmoſphären unter den vorgeſchriebenen Druck von 200 ſinkt.
erner werden laufend Gaspr entnommen und auf das Vor

ſein von garer oft unterſucht. Damit ſind alle Vorſichts
en getroffen, die nach den bisherigen Erfahrungen für die
Aufrechterhaltung eines geſicherten Betriebes erforderlich ſind.
Die Anlage hat bisher ohne Störungen gearbeitet.

De age vor der Exploſion traten zum erſten Male Druck
ſchwankungen auf, die aber ſofort abgeſtellt werden konnten. Die
Gasanalyſen ergaben kein Vorhandenſein von Sauerſtoff. Am
24. Januar wiederholten ſich die Druckſchwankungen in ſtärkerem
Maße. Jnfolge der ſtrengen Kälte war die Zuleitung zu den
Kompreſſen durch Eisbildung verengt, und es ergab ſich die Not
wendigkeit, ſie mittels Dampf aufzutauen. Durch die Gasanalyſe
wurde wiederum kein Sauerſtoff feſtgeſtellt. Die Werksleitung ver
anlaßte aber ſofort eine Einſtellung des Betriebes und eine genaue
Durchprü der Anlage. Zu dem Zwecke ſollte auch aus der Ab
ſtreifflaſche eine Probe entnommen werden. Als das Ventil der
Flaſche göffnet wurde, erfolgte die Exploſion. Hauptſächlich durch
die fortgeſchleuderten Sprengſtücke wurden in den umliegenden
Teilen des Betriebes 47 Leute verletzt, von denen ſieben, darunter

Betriebsleiter des Methanolbetriebes, ihren Verletzungen er
agen.

Die Gewalt der Exploſion läßt den Schluß berechtigt erſcheinen,
daß ſich durch irgendwelche Umſtände Knallgas gebildet hat. Es
ſcheint die Möglichkeit vorzuliegen, daß in der Zuleitung eines der
Kombvreſſoren infolge der Eisbildung auf kurze Zet ein Unterdruck
entſtanden und irgend woher Luft mit angeſaugt worden rſt. Die
Richtigkeit dieſer t vorausgeſetzt, läßt ſich aber immer
noch keine Erklärung für die Entzündung beim Oeff-
nen des Flaſchenventils finden, denn eine Funkenbildung beim
Oeffnen des gut eingeſchliffenen Ventils erſcheint au loſſen.
Eine einwandfreie Erklärung für die Urſache der Exploſion läßt
ſich daher auch auf Grund der amtlichen, von dem preußiſchen
Miniſter für Handel und Gewerbe angeſtellten Ermittlungen bis
jetzt nicht geben.
Darüber, ob bei der m der Anlage Fahrläſſig-keiten vorgekommen ſind, hat die Stantdanwaltſgaft

ein Unterſuchungsverfahren eingeleitet, das noch nicht abgeſchloſſen
iſt. Von dem Ausgang dieſes Verfahrens und dem Ergebnis der
weiteren Unterſuchungen, an denen die Firma im eigenen Inter
eſſe ſtark beteiligt iſt. dürſte die Beantwortung der Frage abhängen, ob in Jukunft andere oder ſchärfere Maß-
regeln zum Schutze der Arbeiter erforderlich
werden. Die bisherigen Feſtſtellungen bieten jedenfalls keine
Anhaltspunkte dafür, daß von der Firm oder von den Aufſichts
behörden irgend etwas verſäumt worden iſt. Die Angelegenheit
wird von mir im Einvernehmen mit dem preußiſchen Miniſter für
Handel und Gewerbe weiterverfolqt, werden.

Merſeburg. Du brauchen cht an unſeren Gott zu
glauben aber Steüern kannſt du trotzdem unſerer Kirchen
gemeinde zahlen. So oder ähnlich denkt wahrſcheinlich die Kirchen
gemeinde St. Maximi in Merſeburg, denn wie könnte es anders
ſein, daß jetzt Bürger, die im Gemeindebezirk wohnen, Kirchen
ſteuerzettel bekommen, nachdem ſie gleich nach Kriegsende oder
ſpäter der Kirche den Rücken gekehrt haben. Sollte es nicht ſo
ſein, dann halten wir es für ratſam, daß der Kirchenvorſtand der
St.Maximi Gemeinde ſeine Bücher einer Durchſicht unterzieht.
a heute wollen wir jedenfalls einmal annehmen, daß man in
olge der vielen Kirchenaustritte mit der Abſetzung ausgeſchiedener
Mitglieder nicht nachkam und den Fehler entſchuldigen. Aber
allen, die innerlich und äußerlich, indem ſie aus der Kirchen
gemeinde austraten, mit der Kirche gebrochen haben, möchten wir
raten, auf den Fehler der Kirchengemeinde nicht reinzufallen und
die Steuern, die ziemlich erheblich ſind, nicht zu zahlen.

Merſeburg. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe erläßt im
heutigen Jnſeratenteil eine Bekanntmachung betr. Neuregelung der
Beiträge und Lerſtungen, auf die wir unſere Leſer ganz beſonders
hinweiſen möchten.

Sangerhauſen. Wer macht mit Die Genoſfinnen und
Genoſſen von Sangerhauſen unternehmen Sonntag ittag
(2. März) einen Spaziergang nach Rieſtedt. ine rege Beteili
gung wird erwartet.
Artern. S7 einer eindrucksvollen Kundgebung

thehaus“geſtaltete ſich die am 27. Februar im „Goe abgehaltene

eien es entrch ſie pr z ewirkt hätten. Dieſelben
ler ſind es ſetzt, die ſich offen zum „Stahlhelm“ und anderen

tsfeindlichen Organiſationen öffentlich bekennen und leider!
ihre Exiſtenz nur auf die große Maſſe der Verbraucherſchaft

n. Die en müſſen wieder erkennen, daß ſie ch
m tahlhelmer die Nägel zum eigenen liefern. Auch die Betriebsräte müſſen ſich auf ihre Pflicht beſinnen

und ſich künftig nicht mehr als Warenbezieher und Warenverteiler
innerhalb der Betriebe hergeben. Tun ſie es trotzdem weiter, dann
beſtehe die große Gefahr, daß bis zur Errichtung von WerkKon
ſumvereinen nur ein kleiner Sritt ſei und durch dieſe dem Kapi-
taliſten die Möglichkeit gegeben wird, den Verbrauch der Arbeiter
zu kontrollieren und die Arbeitslöhne demgemäß zu bemeſſen. DieGenoſſen Hoffmann. Varthel, Sauer, Weinreich, Höbler und andere

Redner äußerten ſich im gleichen Sinne. Es wurde daraufhin be
ſchloſſen, eine Hausagitation vorzunehmen. Ferner ſoll in Ge
meinſchaft mit dem Gewerkſchaftskartell, den Genoſſenſchaftsver
trauensleuten und allen Betriebsratsmitgliedern der hieſigen Be
triebe eine gemeinſchaftliche Sitzung einberufen werden, in der ein
guswärtiger Genoſſenſchafter die Ziel und Wege der Genoſſen
ſchaftsbewegung darlegen und auf die Tendenzen der Händler-
ſyndikate hinweiſen ſoll. Des weiteren wurde der Verwaltung
anheimgegeben, einen Lichtbildervortrag für die Frauen zu arran-
gieren, und dieſen (wie ſchon anderwärts geſchehen), eine Bewir-
tung mit Kaffee und Kuchen zuteil werden zu laſſen. Arbeiter von
Artern! Der Weg zum rüſtigen Vorwärtsſchreiten der Genoſſen-ftsbewegung am hieſigen Srte iſt beſchritten. Helfe jeder mit,

aß, alle aus falſcher Verärgerung noch Fernſtehenden wieder Mit
es und vor allen Dingen auch Konſumenten werden. Wer bei
en Stahlhelm- Mitgliedern und jungdokreuzleriſchen Geſchäfts

leuten ſeinen Warenbedarf deckt und nicht bei der Genoſſenſchaft,
t ſich eines Verrats am Proletariat ſchuldig. Dieſer Unver-
ſtand der Maſſen aber iſt der Sockel für die Macht des Kapitalis
mus! Einer für Allel Alle für Einen! Das ſei von jetzt an
unſer Wahlſpruch auch für das Genoſſenſchaftsweſen.

Sixtus.
Beginnende Beſſerung des Arbeits-

marktes Nach dem uns vorliegenden Wochenbericht des öffent
lichen Arbeitsnachweiſes ſür den Kreis Bitterſeld zeigt die Arbeits
marktlage die Anfänge der Beſſerung. Es iſt zu erwarten. daß, ſo
bald die Witterung aufgeht, der Jnduſtriebezirk Bitterfeld er
ordentlich entlaſtet wird, zumal auch die Jnduſtrie Amän ner
Beſſerung zeigt. Der Arbeitsnachweis konnte in der Berichtswoche
3 Tiſchler, 1 Stellmacher, 4 Kupferſchmiede, 1 Dreher, 1 Schloſſer,
1.Schuhmacher, 1 Geſchnrführer. 7 Arbeiter und 64 Arbeiterinnen für
die AgfaFilmfabrik Wolfen, 1 Magd und 1 Laufmädchen vermitteln.
Außerdem wunden von den Gemeinden einige der Erwerbsloſen
wieder in Arbeit gebracht. Die Geſamtzahl der Erwerbsloſen, die
ſich der Kontrolle des Arbeitsnachweiſes unterſtellt haben, am
27. Februar 3089 männliche (617 Stadt Bitterfeld und 2472 Kreis
Bitrerfelb), 599 weibliche (151 Stadt Bitterfeld und 448 Kreis Bitter

3688 insgeſamt (am 1. Februar ſind gemeldet 4234, weniger
546). Durch die Entziehung der Erwerbsloſenunterſtützung hat ſich
ein Teil der Erwerbsloſen der regelmäßigen Kontrolle entzogen, ſo
daß die Zahl der vorhandenen Erwerbsloſen ſich etwas höher heraus-
ſtellen wird. Unterſtützte Erwerbsloſe ſind noch vorhanden 2377
männliche Haupt-Unterſtützungsempfänger (448 Stadt d und
1929 Kreis Bitterfeld), 479 weibliche Haupt Unterſtützungsempfänger
(176 Stadt Bitterfeld und 353 Kreis Bitterfeld), 2856 insgeſamt (am
1. Februar waren vorhanden 3930, ſo daß der Rückgang vom 1. bis
27. Februar 1074 beträgt). Unterſtützungsberechtigte nahe S
vorhanden: 2591 gegen 3281 am 1. Februar der ang ägt
690. An Kurzarbeiter wird die Unterſtützung ſeit dem 3. Februar
nicht 3 gezahlt. Der Unterausſchuß des tung
hat für die bis zum 1. März laufende Woche die Unterſtützung
die Verheirateten in voller Höhe, für die Ledigen mit 66 Prozent
der Höchſtſätze feſtgeſetzt.

Die Vorgeſchichte unſerer Heimat.
Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Provingialmuſeum am

Wettinerplatz) ſchreibt uns:
Eine „Halliſche Heimatwoche“, in der die Bedeutung unſerer

Heimat in der Vergangenheit und Gegenwart dargeſtellt werden
ollte, um für die Zukunft zu neuen Entwicklungsmöglichkeiten

zu ſchaffen, durfte nicht ohne ausdrücklichen Hin-weis auf die Vorzeit bleiben. Denn die letzten Grund
lagen für alles Geſchichtliche liegen in der Vorgeſchichte
Entſtehung der heimatlichen Menſchengruppen und ihre Lebens-
formen aus den naturgegebenen Lebensbedingungen der Heimat
Ein die „geſchichtliche Zeit gang gewaltig an Ausdehnung über-
treffender Zeitraum hat äußere und innere Erſcheinungsformen
des Menſchen und ſeiner „Kultur“ manches geradezu als „Dauer-
typ“ feſt geſtaltet ſo lebt vielfach beherrſchend unſere Vorzeit
in unſerer Zukunft weiter. Unſere Landesanſtalt für Vorgeſchichte,
der in Halle dieſe Forſchungen und deren Lehre obliegen, hat im
Auftrage der Landesverwaltung gleichzeitig mit der Heimatwoche
eine Sonderausſtellung Die Vorzeit unſerer Heimat
und ihrer Menſchen“ veranſtaltet.

vor der großen Nordvereiſung des Diluviums iſt wohl
der ſch in Europa geweſen. Seine Funde aber gehen nur
bis in die Eiszeit zurück. Die Kalktuffe des Jlmtales, die Tone
von Rabutz u. a, m. lieferten hervorragende Fundgruppen: Herd-
ſtätten. Steingeräte einfacher Herrichtung, Knochen der Jagdtiere

Eelefanten und Nashorn bis zum Vogel und Fiſch. Jn
ringsdorf auch die einzigen Skelettreſte aus der näheren
mat: der Raſſengruppe „Neanderthaler“ zugehörig. Eine zur

gt beſonders wichtige Forſchung ſtellt die unendlich häufigen
rugformen menſchlicher Geräte feſt, die hervorgebracht worden

ſind durch die vielfachen zertrümmernden Vorgänge der Eiszeit.
Gerade in der Provinz Sachſen werden zurzeit ſolche Trugformen R
ſyſtematiſch als Urzeitfunde angeprieſen it etwa 10 000 v. Chr.
iſt das e bei uns vorüber; weitverſtreute Funde, durch
aus Nachklänge der Urzeit, liegen aus ganz Nordeurpa vor. Der
Große Galgenberg bei Halle, eine Moorniederung bei Calbe a. M.
uſw. ſind beſonders wichtige Plätze.

Seit etwa 3000 v. Chr en ſich zunehmend deutlich feſtumriſſene Futter ehe Europa nnachweiſen mit ſeß

hafter Bevölkerung, die in körperlicher Artung und ihren Lebens-
bildern natürliche Völker darſtellten. Der nordiſche Menſch im
Oſtſeekreiſe, bald bis nnach Mitteldeutſchland hinein und ſpäter
durch Ausbreitung und Wanderungen weit nach allen Richtungen
cusgebretet, iſt die noch heute als nordeuropäiſcher Typus erkenn-
bare Form, die der Römer als Germane kannte und bis heute
geblieben iſt, mit den umwohnenden Nachbargruppen und bei Aus
und Einwanderungen mit mannigfaltigem Blute ver
miſcht. Jn den jungſteinzeitlichen Gräbern iſt der ſcharf-
geprägte lang, ſchmal und flachſchädelige, hochgewachſene Typus
u finden, der nach Ausweis ſpäterer Berichte und Abbildungenſenhaarig und hellaugig war. Seine Kultur, auf Ackerbau, Vieh

zucht und Schiffahrt z iſt die eines ſeine Eigenart er
krotzenden, wehrhaften Volkes, das natürliche Grenzen von jeher
erſetzen muß durch kampfbereite Lebensformen. Strenge herbe
Art herrſcht auch in den Aeußerungen von Kunſt, Gewerbe, Welt
anſchauung und Religion, das Symboliſche und Allgemeine über
das Augenblickliche und Menſchenförmige ſetzend. Die karge
nordiſche Heimat von jeher viel Mühen gefordert und daher
hohe Leiſtungen geſehen. Der Hausbau und die Hauskultur ſteht
inmitten der nordiſchen Kultur ſeit alters.

Gefällige z. B. der Gefäße, religiöſe Vorſtellungen un
mittelbarer Art, z. B. an die Fruchtbarkeit anknüpfend und ſich
in weiblichen Jdolen äußernd, kennzeichnen den ſüdöſtlichen Nach
barn mit ſeinem von ſchönen Kurven gekennzeichneten, faſt über
langen Schädel- und grazilen Körperbau. Vom Weſten her drang
ein kurz und hochköpfiger Nachbar an mit ein
wohl meiſt auf Wandern und Kein eingeſtellt. Vielfach an
den Rändern der Kulturkreiſe treten Miſchungen von Art und
Kultur auf.

Um 2000 ſind die erſten Nutzmetalle, Kupfer und
Bronze, in Europa verbreitet: im Anſchluß an große Wande
rungen, die beſonders von Nord und Mitteleuropa nach allen

i liefen und in den ſpäter als Jndogermatrenvölker
hiſtor werdenden Menſchengruppen eine herrſchende Oberſchicht
hervorbrachten. Nicht nur die Sprache, wie wir ſeit 100. Jahrenwiſſen, ſondern natürliche und vor allem auch körperliche Art
und Lebensformen vom Techniſchen bis ins Religiöſe laſſen
als Erbe dieſer Anfangszeit in den Jndogermanenvölkern nach
weiſen. Jn Mittel und Nordeuropa beginnt um 1500 genau ſo
wie die längſt bekannten Erſcheinungen in Vorderaſien und Süd

s 5eurova eine „klaſſiſche“ Kulturblüte nordeuropäiſcher MenſchenSe hier keine ſchriftliche Eigenüberlieferung entſtand, iſt die

Urſache, weshalb erſt heute mit der Ausbildung unſerer Vorzeit
forſchung dieſe Abſchnitte der heimiſchen europäiſchen Menſchheits
entwicklung bekannt werden, die gerade für unſer Volk und ſeine
Kultur von der allergrößten Bedeutung ſind von der wir zehren,
auch wenn unſere Schulweisheit es erſt zu verſtehen beginnt.

Der Oſtſeekreis um 1500 v. Chr. darf bereits als Germanen
land bezeichnet werden. Jm Südweſten grenzt das altkeltiſche
Gebiet an. im Südoſten Gruppen, die mit dem illyriſchen Kreiſe

n 7 Halle iſt bereits Salzſtadt; WitteDies Umgebung liefern gewaltige Fundmengen.
Die Germanenausbreitung, die dann zu den Zuſammenſtößenmit Rom führt, iſt deutlich verfolgbar. Sueſtenberg am Harz iſt

eine ſtarke Vorburg mit Heiligtum ſeit etwa 500. Um Chriſti
Geburt treten auch die erſten hiſtoriſchen Nachrichten
und die erſten bildlichen Darſtellungen der Nord-
völker auf. Ausſchlaggebend für die Frage der BVeeinfluſſung
ermaniſcher Kultur durch die römiſche ſind die archäologiſchen

ſtſtellungen.

Am Sonntag 11 J findet in unſerer Sonderausſtellſing
ein Vortrag von Prof. Hahne ſtatt

Stadttheater. Heute, Sonnabend: „Der Troubodour“. Die
Titelpartie ſingt Fritz Müller Raven, die Leonore Frl. Olge

org. Sonntag 7 Uhr: „Der letzte Walzer“. Montag: „Di
Wildente“. Dienstag „Tod der Athene“. Mittwoch: „Carmen

Erſtaufführung von Wedekinds „Marquis v. Keith“.
Weg ie Wildente“. Sonnabend: „Die luſtigen Weiber von

indſor“. Sonntag: „Der Troubadour“.
Volksbühne. Als 7. Werk für die J. Reihe (G bis N) werden

„Die „Meiſterſinger“, für die II. Reihe (A bis F) „Marquis von
Keith“ von Wedekind gegeben. Die Karten ſind jetzt bis zu den
bekanntgegebenen Tagen in der Geſchäftsſtelle einzulöſen. iel
tage nächſter Woche: „Wildente“: Montag, 8. März
„Carmen“: Mittwoch. 5. März (Sonderkarten ausverkauft):
„Marquis v. Keith“: Donnerstag 6. März (A).

Die Philharmoniſchen Konzerte Sonntag morgen 11 Uhr und
Montag abend 88 Uhr ſind völlig ausverkauft.
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Partei verboten wurde. waren 3 erprobten Kommu-Miene zu feige, dieſe wertvollen Sachen in Verwahrung zu nehmen.

e dem früheren Jungdeutſchlandführer und Zeitſreiwilligen
Schröder jr. wurden die Sachen überliefert. Dieſer Schröder,e e r in öffentlichen Verſammlungen, lud, als ihm

e brenzlich wurde, Bücher und Fahne auf einen HandDe und ieſerte ſie bei der Polizei ab. Durch dieſen unüber
trefflichen ldenſtreich ſind die Sachen auf ewig dem Proletariat

tte ein „Men'chewiſt“ ſo etwas fertiggebracht. e manMoskau Zeter und Mordio geſchrien. Ehrbder es auchwen der den Genoſſen Pahl als Spitzel beim
unziert hat. Der auf dieſe Gemeinheit hineingefallene Redakteur

Ferdinand Menzel mag ſich bei ſeinen Genoſſen bedanken. Arbeiter
von Grevpin, ſeht euch dieſe Leute bei den kommenden Wahlen
genau an!

Zſchornewitz. Oeffentliche Verſammlung. Am 21. Februar
and hier eine öffentliche Veriammlung der VSPD. ſtatt. Infolge
er Eröffnung des Reichstages mußte an Stelle des vorgeſehenen

Referenten, Reichstagsabgeordneten Richard Krüger, Genoſſe v
Wiegand von Halle das Referat übernehmen. Jn eingehender Weiſe
ſchilderte er die jetzige politiſche Situation und das Verhalten der
bürgerlichen Parteien im letzten Jahre. Ebenſo ging er auf die
demnächſt ſtattfindenden Gemeindewahlen und Reichstagswahlen 2
und forderte die Anweſenden auf, hier im Sinne der VSPD. zwirken. Der Wahlkampf hat begonnen und iſt es daher norwendig

daß die Verſammlungen beſſer wie bisher beſucht werden und die
Arbeitnehmer ſich jetzt ſchon über die Bedeutung dieſer Wahlen klar
werden. Eine Diskuſſion fand nach dem hbeifällig aufgenommenen
Referat nicht ſtatt.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 1. März 1924.

Wie ſehen die Deutſchnationalen aus
Moraliſch und ſtttlich vermorſqht, degeneriert!

Unſer Artikel chen Abenden

i i g ges uſt t darUnter Se e vüſte Hed

u on antng derJ Ber Eintritt des h e tandes wo die kommu

Eisleber

„Diejenige Schicht unſeres r beſonders in der
i Volkspartei, in wieder ans Ruder
zu kommen hoffe, ſei die Schicht der

t

ten die entgegdeilers zu ergreifen, aus dem dem iersſtande,
auf dem flachen Lande aus dem Gr tz, dem meccklen
burgiſchen Adel der Ritterſchaft, die ſ in Schlöſſern wohnen,
während ihre Leute in e Hundehütten hauſen
müßten und noch wie Sklaven behandelt würden. Er warne die
Wäblerſckaft, dieſer Schicht durch die Deutſchnationale Volks
partei wieder ans Ruder zu verhelfen, denn dieſe Schicht ſei mora
liſch und ſittlich ſo vermorſcht, ſo degeneriert und ſo korrupt, daß
es ein Verbrechen am Volke ſei, wenn man es wage, die
dieſer r gerieidigen Je eher ſie von der Bildfl

r ckegenoſſ dagn? WaNun, Arbeiter u ol e, was 8r zu jenen Leuten, die Dich en unter dereines Fricke, Gehrt e Iri einfangen wollen
er Hildebrandt war in Deecklo burg völkiſcher Spitzenkandidat.

muß ja ſeine „Freunde“ aus dem deutſchnationalen Lager
Die Sicheher WeßarpV ung, in der Weſtarp
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den Hildebrandt, ſiehe Pe

Wie hoch iſt die Märzmiete? Vom NMagiſtrat wird uns mit

Se i n t e rll auf 82ei ſiehe Schönheitsreparaturen, für gr Inſtandſ iten im Einzelfalle Sonderzuſchläge dur wie
J Den 8 Prozent der Friedensmiete überſteigenden
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Achtung Aehtung!
Schuhbesohlen billiger

enſohlen 3 bis 3,50
menſohlen 2,50Herrenabjatz 30 4Damenabſatz 0,80 bis 1, 00

Ken de wen je nach Größeunſch Sohlen genäht eklebt.
Verarbeitung von nur bestem Kernleder

Smeerzt. b H. Fischer bein 30

tut Beiträge für die Erwerbsloſenwerden vom 3. März 1924 anJ t des erhöhte Veitrege ſind, wie bisher, vom
Arbeigerer und Arbeitnehmer je zur

u zahlen an die Krankenktaſſe,rbet tnehmer vflichtverſichert iſt.
ere den 2). Februar 1924.
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Beziehen Sie „I.AGHEM LINKS“ dureh die Volks blatt-
Buohhandlung oder von den Verkaufsstellen bezw.
den Austrägern des Volksblattes“,

Mansfelder Volkszeitung 2
„Landboten“ oder der

Nicht allein
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sondern
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Verhbängnisvoller Fanatismus.
„Säuberung“ des hanliſchen chaftskarten

Don (en „reformiſtiſhen Amſieraawern“.
Nach einem Bericht des e n Trud“ hatVorſitzende des Zentralrats ruſſiſ e ten die y

ob die deutſchen Gewerkſchaften gerettet werden ſollen, dahin be
antwortet: „Die Parole „Rettet die Gewerkſchaften: halte ich
für den gröbſten Fehler Was Der aufſehenerregenden
Artikel weiter über die offen ausgeſprochenen Spaltungsabſichten,
über das allmählich I ſam iskreditieren und Untergraben
der Autorität der Gewer ften geſ jedem Ein

ſene Front erſichtigen, daß die bis einigerma
öchſter Gefahrfolgreicher erkſchaftlicher Machtentfaltung i

iſt. Die Moskauer Heloten in den deutſchen be
führen. Seitdem die extreme Richtung in der wieder diOber bekommen hat, wird das kommuniſtiſche Wühl r
Zerſchlagungswerk wieder mit ganzem, hingebendem Eifer be-
trieben. Unter genaueſter Befolgung der Richtlinien, die für die
Zellenbauer und Sprengkolonnen erlaſſen ſind, um die Zer
ſchlagung der Gewerkſchaften durchzuführen, haben die halliſchen
Kommuniſten geſtern eine „Tat“ vollbracht, die unter Umſtän-
den die verhängnisvollſten Auswirkungen zeitigen kann. Parteipolitiſch Verblendete haben in trauriger F
einer „Aktion“ mißbrauchen laſſen, die den Rahmen abſolut not
wendiger gewerkſchaftlicher Organiſation, Diſziplin und gegen
ſeitiger Duldung ſprengen kann.

Nach r e al t über die im vergangenen Jahre geleiſtete richtiger geſagt: verabſäumte Arbeit beſchloß die onmuniſtiſche Mehrheit ben Kartellvorſtand von

den „Reformiſten“ zu ſäubern, und die gerade in der heutigen
Zeit ſo verantwortungsvolle Gewerkſchaftsarbeit ausſchließlich in

Hände williger Werkzeuge der ruſſiſchen Zerſtörungspolitik zu
egen.

ſeine ganze Kraft aufwendet, um die gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung zu ſchwächen und ihren Einfluß auf allen ehrten des

Arbeiterrechts und des Wirtſchaftslebens zu veſeitigen, haben die
Grabow, Höcker, Urban den traurigen Mut aufgebracht, die nicht
kommuniſti ſch eingeſtellten Gewerkſchaftler, bekanntlich nicht
die ſchlechteſten Mitſtreiter, von jeder Mitarbeit im Vor
ſtand auszuſchließen. Die erfolgverſprechenden Anſätze
zu erſprießlicher Gewerkſchaftsarbeit, die im Herbſt des vorigen
Jahres mit der Umbildung des Vorſtandes einſetzten, ſind ver
nichtet. Zerſtört iſt für die nächſte Zeit jede Hoffnung, die Schä
den, die durch die Jnflationspolitik den Gewerkſchaften zugefügt
worden ſind, auszugleichen. Der „neue Kurs“, von dem wir da
mals ſprachen, iſt zu Ende. Moskau hat eine neue Parole: „Un

Perbittlicher Kampf der Amſterdamer Richtung“ ausgegeben, und
die halliſchen Nachbeter tanzen. Anſtatt nun den Trennungs
ſtrich zu ziehen mit jenen Elementen, die dauernd die Gewerk
ſchaften verleumden und bekämpfen, wie es ſelbſt der kommu-
niſtiſche Zimmererangeſtellte Förſter forderte, zieht man den
Trennungsſtrich mit denjenigen Klaſſengenoſſen, die das erforder
liche Maß von Veranktwortungsgefühl beſitzen und ſich nicht zu
1 goſen Werkzeugen der ruſſiſchen Außenpolitik machen laſſen
wo

„Ein ſolches Jahr wie 1923 wünſche ich mir nicht mehr zurück!“,
„Wir müſſen einig werden!“ ſagte der ehemalige Arbeiterſekretär
ßrabow unter allſeitiger Zuſtimmung auch unſerer Partei
genoſſen, um gleich darauf der reinkommuniſtiſchen Liſte ſeinen
Namen zu geben! Wenn die Sache nicht ſo verteufelt ernſt wäre,
man könnte wahrhaftig eine Satire auf dieſe eigenartige Methode
zur Erzielung der gewerkſchaftlichen Einigung ſchreiben. Als der
Mann, der über die eiſerne Stirn verfügt, die dazu gehört, um
für den beabſichtigten Gewaltakt gegen die nicht zu unterſchätzende
Minderheit die Begründung herzuleiern, wurde der Metallarbeiter
Lehnert ausgerſehen. Was er zur Begründung der Abſichten
der Oppoſition ſagte, war nur eine verſchlechterte Wiederholung
der Anpöbeleien und Entſtellungen, mit denen der Metallarbeiter
bevollmächtigte Höcker ſchon bei der Debatte über den Vorſtands
bericht operierte: „Es iſt nutzlos, radikale Worte zu machen Taten
wollen wir ſehen!“ Und man ſchritt, nachdem auch Urban und
Grabow ihre Weisheiten zum beſten en hatten, zur Tat.
Mit 36 gegen 26 Stimmen, die auf die Liſte Flücht entfieten,
wählte man einen völlig ſozialiſtenreinen Kartellvorſtand, dem
als die Haußtmacher Grabow, Urban und Höcker angehören.
Alle Einwände unſerer Genoſſen Sorgenfrei und Rau-

R ſchenbach, von dem verhängnisvoll ſein könnenden Vorhaben
abzuſehen, waren fruchtlos. Wir haben die Macht, und gebrauchen
ſie auch! So und ähnlich erklang es aus dem Munde derer, die
in ihrem blinden Haß gegen politiſch Andersgeſinnte nicht einſehen
wollen, daß ſie in ihrem erbärmlich kurzſichtigen Fanatismus ſich
zu direkten Helfershelfern des Unternehmertums
machen. Die Worte des Vertreters der Steindrucker, der das erſte
mal an einer Kartellſitz teilnahm und der ganz entſetzt war
über das unſäglich niedrige Niveau, auf dem ſich die kommuniſtiſche
Kampfesweiſe bewegt, ſind nicht ſo ohne alle Begründung, wenn

Gewerkſehatspewegung.

eilen fich, die Befehle ihrer n Diktatoren prompt auszu s

anatiſiertheit ſich zu ſ

Ausgerechnet in einer Zeit, in der das Unternehmertum v

J m

ſchlimmer werden wird. Seine ungen, den Bruder-ſtreit zu begraben, wurden von den re eſterten mit
L Vngelächter beantwortet. Ein unſagbar traurigern e rn al wit iſt das uirde cun u r

andpunkt vertreten würde, ohne darnach zuer damit die

tende kommuniſtiſche Perſönlichkeit aus Unbededeee i rauf höhere Drilug
erſt iel Der r ung eltte t rlauben die Moskauer dokumentiert, daß R

je haben mit zyniſcher Brutalität das Tiſch

tern
in

nüber nach
eſer Organi-

Arbeiter

rheit von 10 Stimmen
zu benutz

iefſtand noch mehr
halliſchen Arbeiterbewegung begangen worden, für deſſen Ver
urteilung kein Ausdruck ſcharf genug iſt.

Von unſeren Genoſſen in den einzelnen Gewerkſchaften muß
dieſer planmäßigen Zerſtörungsarbeit mit aller Ent-
chiedenheit entgegengetreten werden. Es muß allen
rbeitern klar g werden, daß trotz jahrelanger radikaler

Phraſen der gewerhſchaftsgerſtörenden kommuniſtiſchen Nur-
agitatoren nicht der geringſte Erfolg für die Arbeiterſchaft duvch
e feſtgeſtellt werden kann. Jetzt haben die Gewerkſchaften

as Wort. Sie hab'n zu entſcheiden, ob ſie dem ſchändlichen
Dreiben noch länger zuſehen wollen. K.

Metallarbeiterſtreik und Gewerbegerichi.
Von der Ortsverwaltung Halle des Deutſchen Metallarbeiter

verbandes wird uns geſchrieben: Bei den Verhandlungen vor dem
halliſchen Gewerbege am 14. Februar wegen der regel
ten Metallarbeiter wurde der Klägerpartei aufgegeben, Einzelklage
für die betreffenden Arbeiter einzureichen. Bei den neuen Ver-
handlungen, die am 28. Februar ſtattfanden, war ein neuer Vor
e Dr. Pabſt, zugegen deſſen Unparteilichkeit in ſehr merk

irdigem Lichte erſchien. Alle Gründe, die die Unternehmer vor
brachten und mit denen ſie zu beweiſen fuchten, daß die Ent den
laſſungen nur wegen Arbeitsmangel erfolgt ſeien, ließ er gelten,
während er für die Gegengründe der Klä ger ſcheinbar taube Ohren

te und ihnen aufgab, Beweiſe für ihre Behauptungen zu er
ingen. Nur c war es möglich daß die ganze Verhandlung auf

das Gleis der Entlaſſungen wegen Arbeitsmangel geſchoben wurde,
während alle Gründe der Arbeiter, daß die Entklaſſungen erfolgt
a wegen ihrer Tätigkeit für die Gewerkſchaften, keinen Anklang

nden. Nachdem bei mehreren ausſichtsreichen Fällen das Ge
werbegericht die Klagen abgewieſen hatte, gab der Kollege Höcker
folgende Erklärung ab: „Wir bezweifeln die Objektivität des Ge
werbegerichts und ziehen aus dieſem Grunde die noch anſtehenden
drei Klagen, zurück.

Vor dem SaalkreisGewerbegericht fanden an Dienstag Ver
handlungen ſtatt für die Firmen Lindner (Ammendorf), Dreſcher
(Büſchdorf) und Bertram (Diemitz). Jn dieſen drei Klageſachen
wird das Urteil am kommenden Montag verkündet.

Für die gemaßregeltern Metallarbeiter findet am Dienstag, dem
4. März, vormittags 10 Uhr, im „Volkspark“ eine Verſammlung
ſtatt, in der Bericht erſtattet wird über die GewerbegerichtsVer-
handlungen und weitere Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Die ge
W regelten Kollegen werden erſucht, in dieſer Verſammlung zu
erſcheinen

Noch immer keine Meinungs freiheit im Du.
Die Fraktion der VSPD.Metallarbeiter nahm in einer Sitzung

S den unerfreulichen Verhältniſſen in der Verwaltungsſtelle Halle
tellung. Sie beſonders Kenntnis von dem Antwort

ſchreiben der Verwaltung auf das Schreiben der Fraktion, worin
dieſe erklärt hatte, ſolange nicht an den Veranſtaltungen der Orga

Aquis submersus.
(In den Waſſern verſunken.)

11 Novelle von Theodor Storm.
Indes ich mit Lketzterem ſolches nun verhandelte, kam auch der

von der Riſch hereingeſtürmt und ſchrie dem Wirte zu, ihm einen
kühlen Trunk zu ſchaffen. Der Junker Wulf aber, dem bereits
die Zunge ſchwer im Munde wühlete, faßte ihn am Arm und riß
ihn auf den leeren Stuhl hernieder.

„Nun, Kurt!“ rief er. „Biſt du noch nicht ſatt von deinen
Dirnen? Was ſoll die Katharing dazu ſagen? Komm, machen
wir alamode ein ehrbar hazard mitſammen!“ Dabei hatte er ein
Kartenſpiel unterm Wams hervorgezogen. „Allons donel Dix
et damel dame et valet!“

Jch ſtand noch und ſah dem Spiele zu, ſo dermalen eben Mode
worden nur wünſchend, daß die Nacht vergehen und der Morgen
kommen möchte. Der Trunkene ſchien aber dieſes Mal des
Nüchternen Uebermann.

„Tröſte dich, Kurt!“ ſagte der Junker Wulf, indes er ſchmunzelnd
die Speziestaler auf einen Haufen ſcharrte:

„Glück in der Lieb
Und Glück im Spiedl,
Bedenk, für einen
Jſt's zu viel!

Laß den Maler dir hier von deiner ſchönen Braut erzählen! Dex
weiß ſie auswendig; da kriegſt du's nach der Kunſt zu wiſſen.

Dem anderen, wie mir am beſten kund war, mochte aber noch
nicht viel von Liebesglück bewußt ſein; denn er ſchlug fluchend
auf den Tiſch und ſah gar grimmig auf her.„Ei, du n eiferſüchtig Kurt ſagte der er Wulf ver

fertig zu
lich, als ob er jedes Wort auf ſeiner

meckete; „aber getröſte dich, der R iſt
Bilde; dein Freund, der Maler, kommt eben erſt von Ham-

ivg.“ rBei dieſem Worte ſahe ich den von der gleicheinem Spürhund bei der Witterung. „Von ganda a So
muß er Fauſti Mantel ſich bedienet haben; denn mein Reitkwecht
ſah ihn deut zu Mittag noch in Preetzi Im Stift, bei deiner
Vaſe iſt er auf Beſuch geweſen.“

Meine Hand fuhr unverſehens nach der Bruſt, wo ich das
Täſchlein mit dem Brief verwahret hatte; denn die trunkenen
Augen des Junkers Wulf lagen auf mir; und war mir's n
anders, als ſähe er damit mein ganz imnis offen vor
liegen. Gs währete auch e lange, ſo flogen die Karben
klatſchend auf den Tiſch. „Ohol“ ſchrie er. „Jm Stift bei meiner
Baſel Du tveibſt wohl gar doppelt Handwerk, Burſchl Wer hart
dich auf den Boten r„Jhr m Junker S fl“ entgegnet ich; „und das muß Euch
genug ſeinl“ Jch wollt nach meinem Degen greifen, aber er
war nicht da; fiel mir bei nun, daß ich ihn an den Sattel

gehänget, da ich vorbin den Gaul zu Stalle brachte
Und ſchon ſchrie der Junker wieder zu ſeinem J Kumpan:

„Reiß ihm das Wams auf. Kurt! Es gilt den blanken Haufen
hier, du findeſt eine ſaubere Briefſchaft, die du ungern möchteſt
beſtellet ſehen l

igen Augenblick fühlte ich auch ſchon die Hände des vonder i a meinen Leibe, und ein wütend Ringen zwiſchen uns

begann. fühlte wohl, daß ich ſo leicht, wie in der Bubenzeit, ihm
nicht mehr über würde; da aber fügete es ſich zu meinem Glücke,
daß ich ihm
mir ſtand. Es

beide e packte und er alſo wie gefeſſelt vora einer von uns ein Wort dabei verlauten

laſſen; als wir uns aber itz
wohl, daß er's mit ſeinem

in die Augen ſahen, da wußte jederfeind vor a habe.

Solches ſchien auch der Junker Wulf zu meinen er ſtrebte vonſeinem Stß empor, als wolle er dem von ver Riſch zu Hilfe
kommen; mochte aber Zzuvi des Weins genoſſen haben, denn
taumelte auf ſeinen Platz z-rück. Da ſchrie er, ſo laut ſeine
lallende Zung es noch vermochte „He, Tartarl Türkl! Wo ſteckt
ihrl Tartar, Türkl!“ Und ich wußte nun, daß die zwo grimmen
Köter, ſo ich vorhin auf der Tenne an dem Ausſchank hatte lungern
ehen, mir an die fpringen ſollten. Schon hörete ich ſie durch

i ucke jählings meinen Feind zu n, durne Sei n immer, die ſchmetternd binter mir zu
7 aus rwarf, gewann Ät rw. um t ich die Nocht und 7

er de e zu. Da ihn bald erreichet, ſuchte ich
die Richtung

dem
nach dem Herrenhofe einzuhalten; denn es zieht ſich

die Holzung bis hart zur Gartenmauer Zwar war die Helle der

der Ortsverwal

ie die an dieſen

tet vrer der Exzeſſe n och Ä Die Fraktion
daß ſie durch ihren Beſchluß, vorläufig allen

h r für den Rück-gang der altung zu tragen habe und erklärt ausdrücklich, daßalle VSPD. eialetheiter ſoweit ſie Funktionen innerhalb der
Organiſation ausüben, auf ihrem Poſten verbleiben und denſelben
im

ha

weiter ermuntere.

i e der rggpriſgrion ausfüllen. Es bleibt aber bei dem
ga ten luß. wird alſo an der am nächſtenontag ſtattfindenden Mitgliederverſammlung nicht teilnehmen,

die tendengiöſe, mit den Tatſachen auf Kriegsfuß
tehender Ber er De über den Verbandstag in der „Repu

u die Kollegen der Moskauer Richtung wieder aufgepeitſcht
ind.

Weſter wurde Stellung genommen zu den Beſchlüſſen des Ver
bandstages. Sie wurden gutgeheißen und erklärte ſich auch die
Fraktion mit dem Vorgehen unſerer Fraktion auf dem Verbands
tage in allen Teilen einverſtanden.

Vorläufige Vereinbarungen über die Arbeitszent in
der Holzinduſtrie.

Der Reichsmantelvertrag für das deutſche Holzgewerbe iſt nach
ordnungsmäßiger Kündigung durch die Unternehmer am 15. Fe
bruar abgelaufen. Verſuche, vor Ablauf des Vertrags zu einer
neuen Regelung zu kommen, ſchlugen fehl, da die Unternehmer vor
weg eine Verſtändigung über die Arbeitszeit verlangten.
Sie forderten die 54ſtündige Arbeitszeit und darüber hinaus das
Recht für den Arbeitgeber, noch weitere 6 Ueberſtunden
ohne Zuſchlag zu verlangen, im Effekt alſo die 60ſtündige
Arbeitszeit. Die ſeitherige vertragliche Arbeitszeit in der
Holzinduſtrie beträgt für etwa 35 Prozent der Vertragsarbeiter
46 Stunden, für etwa 21 Prozent 47 Stunden und der Reſt, alſo
weit weniger als die Hälfte der Arbeiter, arbeitet 48 Slunden.
Daß bei dieſer Sachlage eine Verſtändigung nicht möglich war,
iſt verſtändlich.

Die Unternehmer wandten ſich nun an das Reichsarbeits-
miniſterium mit dem Antrage, gemäß S 6 der Arbeitszeitverord-
nung die Arbeitszeit feſtzuſetzen. Der hierauf vom Reichsarbeits-
miniſterium eingeſetzte Schlichter, Regierungsrat a. D. Dr. Brahn,
bemühte ſich, eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien Aber die
Grundlagen des neu zu ſchaffenden Vertrags herbeizuführen. Die
Bemühungen ſcheiterten aber an der Unüberbrückbarkeit der

enſätze hinſichtlich der Arbeitszeit. Einen Schiedsſpruch be
züglich der Arbeitszeit allein abzugeben, lehnte der Schlichter ab
mit dem Hinweis darauf, daß es mangels eines Tarifvertragsnicht zweckmäßig ſei, einen Shiedsſpruch zu fällen, der die Ar

beitszeit allein betrifft.
Am 27. Februar traten dann die Vertreter der Parteien erneut
anmmen. Das Er s der Ausſprache war eine Verein-

arung, die für die Dauer der alsbald beginnenden Vertrags-
verhandlungen gilt. Hiernach beträgt die wöchentliche Arbeitszeit
48 Stunden. Für die Regelung der Ueberſtunden (über 48 Stun
den hinaus), Akkordarbeit und Lohnbildung bleibt es bei der bis
herigen vertraglichen Uebung. Eventuelle Differengen werden von

Organiſationen geſchlichtet. Dieſe Vereinbarung gilt für
beide Parteien bis zum 22. z.

Ein Reinfall der Gelben. Anläßlich des letzten Metallarbeiter
ſtreikes war der Arbeiterrat bei der Firma Weiſe-Monſtki zurück-
getreten, weil die Belegſchaft der Aufforderung, ſich an dem Streik
zu beteiligen, nicht nackg en war. Die im Betrieb vor
handenen gelben Elemente prahlten ſeitdem, daß in Zukunft der
Arbeiterrat nur aus Werkvereinlern beſtehen würde. Unter wohl
wollendſter Neutralität der Firma haben ſie vor und bei der
Wahl eine intenſive Propaganda für ihre Kandidaten entfaltetund einen förmlichen gegen organiſiert. Jm Ver-
hältnis zur aufgebrackten Mühe hat ihn ihre Agitation nirht
viel genutzt. n den 225 Wahlberechtigten haben 208 gewählt,
ungültig waren 12 Stimmen. Die Liſte 1 (freigewerkſchaftlich)
erhielt 186 Stimmen (4 Mandate). Die Liſte des Deutſchen A
beiterbundes (gelb) erhielt 55 Stimmen und 2 Mandate.
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Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schul z;
für Feuilleton und Lokales: Hermann Lange; für Gewerk
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der das „Volksblatt“ geleſen hat,
muß es an Bekannte weitergeben,Jede

Himmelsljchter hier durch das Laub der Bäume ausgeſchloſſen;
aber meine Augen wurden der Dunkelheit gar bald gewohnt, und
da ich das Täſchlein ſicher unter meinem Wamſe fühlte, ſo tappte
ich rüſtig vorwärts denn ich gedachte den Reſt der Nacht noch ein

um neue Abonnenten zu gewinnen.

mal in meiner e dann aber mit dem altenDieterich zu beraten, was allfort ſolle; maßen ich wohl
ſahe, daß meines Bleibens hier

Bisweilen ſtund ich auch und f ſei.aber ich mochte bei meinem
Abgang wohl die Tür ins Schloß geworfen und ſo einen guten Vor

unden war kein Laut verW Mir ewonnen haben von den en t Leoneh Wohl aber, da ich eben aus Schatten auf eine dom
Mond erhellete Lichtung trat, hörete ich nicht gar fern die Nach
tigallen ſchlagen; und von wo ich ihren Schall hörte, dahin ricktete
ich meine Schritte; denn mir war wohl bewußt, ſie hatten hier her
um nur in den Hecken des Herrengartens ihre Neſter; erkannte
nun auch, wo ich mich befand, und daß ich bis zum Hofe nicht gar
weit mehr hatte.

Ging alſo dem lieblichen Schallen nach, das immer heller vor
mir aus dem Dunkel ng. Da plötzlich ſchlug was anderes an
mein Ohr, das jählings näher kam und mir das Blut erſtarren
machte. Nicht zweifeln konnt ich mehr, die Hunde brachen durch
das Unterholz; ſie hielten feſt meiner Spur, und ſchon hörete
ich deutlich hinter ihr Schnaufen und ihre gewaltigen Sätze in
dem dürren Laub des Waldbodens. Aber Vott gab mir ſeinen
gwädigen Schutz; aus dem Schatten der Bäume ſtürzte ich gegen
die Gartenmauer, und an eines Fliederbaums Geäſte ſchwang ich
mich hinüber Da ſangen hier im Garten noch die Nachtigallen;
die Buchenhecken warfen tiefe Schatten W ſolcher Mondnacht
war ich einſt vor meiner Ausfahrt in die Welt mit Herrn Ger-
hardus hier gewandelt.

(Fortſetzung Folat.)
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Allgem Ortskrankenkassetfersehure

Laut Beſchlu des Vorſtandes und Ausſchuſſes werden ab Montag, d
s64 3 Wäärz 1924, die frage auf 6 vom Hundert des Grundlohnes herabgeſetzt un

die Le ſtungen v ilienhilfe an verſicherungsfreie Familienangehörigev W zur Sa ans wie folgt erweitert:
1. Die an Kaſſen Zftepe abgegebenen Verbandsſtoffe und Heilmittel werden

entgeltlich geli
8. Die Koſte F. für mediziniſche Bäder, Maſſagen und VLichtbeſtrahlungen werde

von der Kaſſe getragen.
3. Koſten für Krankenhausbehandlung werden in voller Höhe wie für ſelbſ

verſicherte Mitglieder übernommen.4. 2 r. zu Zahnziehen und Plombieren werden auf 50 Prozent de

en erhöht
Gle tig iſt beſchloſſen worden, vom genannten Tage an die BeiträgeJ i mehr nach dem wirklichen Akbeiederdienſt der Verſicherten, ſond

der ſolgenden ſern zu berechnen.

Arbeitsverdienſt Beiträge für c
Lohnſtufs GSrundlohn für den Tag den Tag die Woch

Goldmark Goldpfeng-
1 0,75 Vehrlnge ohne Entgelt 4 332 1,00 1,25 6 428 1,50 175 2 634 2,00 525 12 845 2,50 2176 15 1056 3 00 3,35 18 1267 4,00 4,50 27 1895,00 5.,50 33 2319 6,00 6,50 39 27310 7,00 über 6,50 45 315Leiſtungen T März 1924 rgt kar

J 4 nrKrankengeld Sterbegeld für Sterdesels für 1 Kind Vom
für den ag ber 1 bis unter ſiſchen Tänledig verh. Mitglied. Ehegatt. 5 Jahre s Jahre 1 Jahre e erſchier

Goldmark Goldmark wei Hundepar in Lor1 Lehrling ſo. Entgelt 22,50 alt2 960 960 5000 1600 900 890 n es 975 990 2280 1550 90 n e4 100 120 60.00 39000 18.00 1200 V v ins 1,35 1,60 75.00 37,50 22,50 15,00 7,50 de Tr6 1,60 1,80 90.00 45,00 27.00 J 18,00 9,00 r oer in Cu7300 240 120,00 60,00 36.00 24.00 1200 s war es8 250 3,00 15000 7500 45.00 30.00 1500 Ppt Kälte,9 35.,00 3,60 180,00 90,00 54.00 36,00 18.00 Püttelt vor10 350 420 21000 10500 63.00 4200 2100
Vorſtehende Tabelle kann im Kaſſenlokal in Empfang genommen werden. Da Mhnder! t

die Einreihung der Mitglieder in die richtige Lohnſtufe erfolgen kann, ſind r Schwert
Arbeitgeber verpflichtet, die Meldungen über den Arbeiteverdienſt vom 3. März 19 Wir wer
an der Kaſſe binnen einer Woche einzureichen und alsdann ſpäter einttetel nft der Di
GehaltsLohnerhöhungen oder Ermäßigungen binnen 3 Tagen anzuzeigen. adame Js

ndefinierba
holt, ein

Merſeburg, den 236. Februar 1924.

Der Vorſtand. Otto Dietzel.

IBereuten! Burpopcen-Eypetifenen!

Wer gut Landkundschaft reflektiert,

gebe seine inserate auf in der bei der
Landbevölkerung des Saalkreises und
darüber hinaus meistgelesensten Zeitung

Der Landhote
„ODer Landbote“ erscheint jeden Mittwoch
sowie Sonnabend mit der illustrierten
Wochenbeilage „Volk und Zeit. Bezugs-
preis im Februar 65 Pfennig. Anzeigen-

und Bezugsbvestellungen beim

Verlag Volksblatt G. m. b. H.
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Druckaufträge
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fert ſchnell und dauber
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aus soliden tragbaren Stoffen
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besongers ins mwin v wie bamenhehleidung

Große Posfen:

Täglicher Eingang eleganter Neuheiten in Röcken Kostümen NMäntein BlusenEntenplan 8. ne ſern Merseburg Entonplan 8.
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Der nabe und die Tängzerin Skisse von V. Baum
rſt kamen grüne Plakate, auf denen ſtand: Jszarl. tine aus allen Poren troff. Er biß ſich auf die Lippen, wie kaltes Waſſer. Die Ruderer grinſten frech und
Dann kamen orangefarbene, auf denen ſtand: als er erfuhr, um was es ſich handelte, aber er machte brachten ihre geſunden, ſehnigen Körper zum Vorſchein.

nd Vom erſten bis fünfzehnten Februar: Die in eine Verbeugung und verſprach alles, was die zornige Der Artiſt entkleidete ſich ſtumpfſinnig und gewohn-
unter Fiſchen Tänze der Jszarl. Dann kam Jszall ſelbſt. Jszarl verlangte: einen Knaben, ſchmal, ſchlank, mit heitsmäßig, ſeine Arme und Schenkel waren von

Jahre Fie erſchien mit Jmpreſario, Zofe, achtzehn Koffern, Gelenken, wie ſie in Europa kaum die Prinzen haben, Muskelknollen häßlich verdickt. Die Vorſtadtjungen
wei Hunden und einem indiſchen Knaben. Der andere und mit unverbildeten Füßen. drängten ihre mageren Körper vor und hatten geld-
ar in London an der Schwindſucht geſtorben und Er beſah aufmerkſam den ſchönen ſtummen Jnder, hungrige, ſchamloſe Augen. Madame zog verlegt die

3.00 eshalb befand ſich Madame Jszall in ſchlechter Laune. zu dem er ein Pendant ſuchen ſollte, er betrachtete Schultern hoch. „Oh ſagte ſie gedehnt. „Sehr
50 die ſaß in der Direktionskanzlei und jammerte in einem dieſe ſtatuenhafte Schmalheit wie eine Rarität von häßlich! Sehr gewöhnlich! Das kann nicht nackt gehen460 bemiſch von Engliſch, Spaniſch und Franzöſiſch. Sie allen Seiten, und als er abzog, ſchwitzte er unter der Der Judenknabe aber ſtand ganz erblaßt an die Wand

750 Nette Unglück mit den Knaben; immer ſtarben dieſe Laſt ſeines Auftrages. epreßt, ſeine Finger zitterten, und als der Statiſten900 Inder in Europa, erſt hatte ſie acht gehabt, dann fünf, Trotzdem gelang es ihm; am nächſten Morgen, unter ihrer ihm die Kleider fortzog, ſchoſſen ihm Tränen

1200 t war es nur mehr einer, auch er beſtändig zitternd einem grauen Schneelicht, führte er ſechs junge Men- in die Augen. Dann ſtand er nackt, und ſeine Lippen
1500 er Kälte, ſchon von verblaßtem Braun und oft ge ſchen vor. Er hatte eine atemloſe Nacht hinter ſich; bebten verzweifelt, während Jszarl ihn anſtarrte.
1800 Püttelt von einem verſteckten Huſten. Sie ſelbſt ſaß er hatte die Ruderklubs, die Artiſtencafés, die Vorſtadt „Wie heißt du? Wie alt biſt du? Woher ſtammſt
21.00 lühend und lebhaft da, ſie war Auſtralierin und ſtraßen mit den bloßfüßigen Jungen und das Juden- du, daß du einen Körper haſt wie ein Gott fragte ſie.

punte jedes Wetter vertragen. Aber dieſe verfluchten viertel durchſucht. Er hatte in Kneipen vierzehn ver Er flüſterte: „Jch heiße Raffael Halevy, ich bin
der! Und zwei zumindeſt mußten es ſein zum Tanz ſchiedene Schnäpſe trinken müſſen und wäre beinahe ſechzehn Jahre geweſen, ich ſtamme von ſpaniſchen
r Schwerter. unter dunkelen Verdächtigungen zur Polizei gebracht Juden
„Wir werden einen Statiſten braun ſchminken“, ſagte worden. Aber er präſentierte nicht ohne Stolz ſeine Sie zog ihre Handſchuhe aus, ſtrich mit ſpitzen Fin
nft der Direktor. Der Jmpreſario atmete erleichtert; Beute und lächelte hungrig und erſchöpft. gern an ſeinem Körper herab und ſagte: „Schäme dich
Radame Jszall zuckte nur die Achſeln und machte ein „Ausziehen! Jch muß ſie nackt ſehen!“ verlangte nicht, Raffael: du biſt wundervoll. Auch ich werde
ndefinierbares Geſicht. Der Statiſtenführer wurde Madame, die in einem fulminanten grünen Reiſekleid nackt ſein, wenn ich tanze
holt, ein dicker Mann mit ſtrenger Miene, dem Rou- am Fenſter ſaß; das Licht rann nüchtern in den Raum Raffael Halevy kroch ungeſchickt wieder in ſeine

Eine außergewöhnliche Flugzeugaufnahme von der New Dorker City phot. Sennecke
wurde unlängſt von einem Fokkerapparat gemacht unſer Bild zeigt dieſe intereſſante Aufnahme



Rufmarſch des Ordnungsblocks Zum Wahlkampf
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Der Wahlkampf hat nun eingesetzt:
Tschingbum, da wird gewünlt, gehetet,
Mit Lüägenjauche, gleich in Fässern,
Woll'n wir den Gegner dick bewässern.

Kleider, ſeine Hände zitterten ſo ſehr, daß ſie nichts
halten konnten. Sein Körper brannte, als wäre er
gepeitſcht worden, oder als ginge er durch eine Mauer
von weißen Flammen.

Jm trüben Licht einer ein
zigen Lampe begannen die
Proben. Das Varieté lag leer,
im Saal hing ſchwer der Ge
ruch von erkaltetem geſtrigen
Zigarrenrauch. Jrgendwo auf
den Rängen klappten die
Scheuerfrauen mit Stühlen,
ging ſurrend ein Scheinwerfer
an. Madame Jszall ſchrie in
allen Sprachen der Welt ihre
Befehle zu dem Mann am
Apparat hinauf. Sie ſchürzte
ihr grünes Reiſekleid und
markierte nachläſſig die Stel
lungen, die der Beleuchter
zu beachten hatte. Jn den
Kuliſſen hockte der Inder zu
ſammengekauert, er war in
eine lächerliche Wolljacke ver
packt und ſchauerte zuſammen,
ſo oft der kalte Zug von der
Hinterbühne ihn traf. Aber
Raffael levy, der neben
ihm ſtand, mit abwehrend
geballten Händen in dieſe
neue Welt verſetzt, Raffael
Halevy glühte.

Er war ſehr ungeſchickt. Er
ſollte nur daſtehen, reglos wie
ein Bild. Sollte Jszall nicht
anſehen, ſollte nur das krumme
indiſche Schwert vor ſich hin
halten und ſich auch dann
nicht bewegen, wenn ſie es ihm entriß. Das konnte
er nicht; immer wieder hob er die Augen und den
geöffneten Mund und die Handflächen zu ihr auf
wie zu einem Brunnen. Er wußte nicht, daß er es tat.
Jszarl ſtampfte mit den Füßen, ſie zeigte auf den
braven, wohldreſſierten Jnder, ſie ſtrich ihm ſogar über
das ölige, mit einem Kamm hochgehaltene Haar. Der
Inder ſenkte die Augen. Raffael weinte beinahe; im

z

Gemeinheit streu'n wir hageldicht
Dem „lieben Pöbel“ ins Gesickt,
Wir schwingen Gummischlauchk und Stock
Und nennen uns den „Ordnungsblock“.

dunkeln Parkett lachten Artiſten ihn aus, die, von der
Probenarbeit ermüdet, in Samtſeſſeln lagen. Er biß die
Zähne zuſammen, ſchloß die Augen, und dann ging es

Am Abend tanzte ſie nackt, nur Bruſtſchild und Gürtel

a

Darſtellung der Verbreitung der Radiowellen von einer Großſtation aus über die Erde
Der drahtloſe Ueberſeeverkehr kommt jetzt in ſteigendem Maße in Aufnahme; ſein Gegenſtück für das Jnland iſt der Rund
funk, über den wir demnächſt ausführlicher berichten werden.

Wellen in der Luft.

aus Chryſopraſen leuchteten goldgrün an ihrer braun-
geſchminkten Haut; um die Fußknöchel klingelten feine
goldene Ketten. Das Opferfeuer leuchtete blau, ihm
zu beiden Seiten ſtanden die Knaben wie Bildwerke
und hielten die krummen, ſcharfen Schwerter mit den
breiten aufglänzenden Klingen ihr hingewandt. Sie
tanzte zwiſchen ihnen, es war ein langer Tanz der Hin
gabe, der Verzweiflung, des Widerſtrebens und des

Unſer Bild veranſchaulicht die Verbreitung der drahtloſen

Opfers. Sie tanzte zwiſchen den beiden Knaben im
ſchwefelblauen Licht, und als ſie am Schluſſe Raffael
das Schwert entriß, es in ihre Bruſt tauchte und dann
hinſank, war es ihm, als würde er ohnmächtig, und

Knie zitterten ſehr. Aber als draußen hinter
em geſenkten Vorhang der Applaus zu Ende war,

ſtreifte ſie an ihm vorüber, ſie ſagte kurz und heiß:
„Komm und er ging ſchwankend hinter ihr her.

Jhr Duft, ein Duft von brennend bitterer Süße,
hüllte ihn ganz ein, er ſah nichts von den Gängen
und dunklen Treppen, durch die ſie ſchritten, die Mauern
wankten ihm wie Wolken, und ſein Herz wuchs ihm

roß und zitternd in der Bruſt. Geſchminkte Menſchen
trichen an ihnen vorbei, der Jmpreſario machte an
einer Tür eine Verbeugung und kniff die Augen zu
ſammen; eine andere Tür fiel ſchwer ins Schioß, im
Licht der elektriſchen Lampe glitt verſchwommen die
Portierloge an Raffael Halevy vorbei, dem zumute
war wie auf einer ſauſend ſchnellen Fahrt. Einmal
ſah Madame Jszarl ſich nach ihm um und lächelte,
und auch er lächelte dann wieder griff kalte Nachtluft
ihm nach Geſicht und Händen, und er quälte ſich
darum, aus dem taumelnden Gefühl, das ihn forttrug,
aufzuwachen. Aber als ſie ſich im Auto über ihn warf,
waren ſeine Lippen kalt und er ſchon ohnmächtig.

An dreizehn Abenden tanzte Jszall die indiſchen
Tänze, dreizehnmal ſtand Raffael Halevy zu ſeiten des
Opferfeuers, und dreizehnmal nahm Jszall ihn mit
ſich. Niemals ſprach er ein Wort zu ihr, ſie ſpürte
ihn nur ſtärker zittern, und manchmal in der tiefſten
Finſternis hörte ſie ihn mit geſchloſſenen Lippen ſeufzen,
wie Kinder es im Schlaf tun. Er ſchlief nur. Er
träumte nur dieſes Leben. Er ging über Teppiche,
ſein nackter, langer Fuß ſank in ihre Weichheit ein;
er badete in lauem, parfümiertem Waſſer, aus einer
Ampel tropfte violettes Licht auf ſeidene Kiſſen, und
wenn es dunkel wurde, füllte heiße, ſeidene Frauen
haut ſeine bebenden Hände. Vielleicht gab es irgendwo
noch die Gaſſe, die ſchmutzige Judengaſſe mit den Alt
kleiderläden, mit den ſchimpfenden gelben Weibern,
die alle Perücken trugen, mit den dumpfen Hausfluren,
aus denen Kinderweinen und Zvwiebelgeruch drang
Vielleicht gab es noch die Mutter mit den hungrigen
Augen, die ſeine Taſchen nach Geld durchſuchte, den
kränkelnden Bruder, den Vater, der abends mit den
Lumpenpinkel heimkam und immer huſtete. Vielleicht
gab es das alles noch irgendwo. Raffael Halev)
wußte es nicht: er war im Traum.

Jn der letzten Nacht aber weinte er an Jszall
Schulter und erwachte aus ſeiner ſtummen Hin
gegebenheit und ſagte: „Nimm mich mit dir; wem
du morgen fortgehſt, dann ſterbe ich. Nimm mie
mit

Aber ſie lachte nur dunkel und murmelte zwiſchen
Küſſen: „Du ſtirbſt, wenn ich dich mitnehme, du Kind
Dann ſtirbſt du, wie meine Jnder alle

Als Jszarl am letzten Abend ihren letzten Tanj
tanzte und ſich vom Opferfeuer fort und dem Jnder
zuwandte, ſah ſie in ſeinen weiten Augen ein großes
Entſetzen; aber er bewegte ſich nicht. Sie folgte ſeinen
Blick und ſchaute Raffael an. Auch er ſtand ſteil und
ſteif an der Wand, doch er blickte nicht, er hatte die

Augen geſchloſſen, und die
Arme, die ihr das breite
Schwert entgegenſtrecken ſoll
ten, hingen willenlos hinab.
Von ſeinen Handgelenken floß
es naß und klebrig, im
Schein des Feuers aufglän-

nd, hinab und breitete
ich dunkel um ſeine Füße
wie ein Tuch. Sie tanzte
ſchneller, aber die Muſil
war endlos, endlos. Dam

und als ſie Raffael das
Schwert entriß, fiel er mil
ihr zugleich zur Erde.

Das Publikum tobte jen
ſeits des Vorhangs ſeinen
Beifall, es war ſehr heiß auf
der Bühne, an der Wand
ſtand noch immer der Jn
der mit gerecktem Schwert
und ſtarren Augen. Jszall
neigte ſich über Raffael Halevy
und hob den Knaben hoch
„Komm ſagte ſie noch
einmal und ſpürte ſein Herz
unter ihrer Hand ſchlagen.

Aber als ſie ſich im Auto über
ihn warf, war er ſchon tot.

(Aus der Novellenſammlung
„Schloß-Theater“ von Vicki Baum
Berlin und Stuttgart, Deutſche
Verlagsanſtalt

Staat und Religion
Es iſt ein Jrrtum, die Ziviliſation eines Volkes der

Einwirkung der Religion zuſchreiben zu wollen, und
eine Torheit, wenn die Regierungen eine Religion in
Schutz zu nehmen ſuchen. Paßt dieſelbe für das Vol,
ſo wird ſie keinen Schutz brauchen, paßt ſie nicht dafür,
ſo wird ſie nichts Gutes wirken. Henry Thomas Buckle

phot. Ruge
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Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken der
Reichspoſtverwaltung

deren Ertrag der Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe
zur Linderung der Not in Deutſchland, insbeſondere zur Unter
ſtüßung von Voiksſpeiſungen zufließt. Die Briefmarken werden
in vier verſchiedenen Werten durch ſämtliche deutſche Poſt
anſtalten vom 25. Februar ab ausgegeben. Die Marken ſind
eine Wiedergabe von vier der berühmten Wandgemälde von
Moritz von wind in der auf der Wart-burg, die eine Darſtellung der Werke der Barmherzigkeit geben

J

W

v. Kahr phot. Sennecke
der vielgenannte bayeriſche Miniſterpräſident hat unlängſt

ſein Amt niedergelegt

9 m
z ae e

Die neuaufgefundene Kantbüſte
un Werk des Berliner Bildhauers Bardou (um 1800), iſt für das
Serliner Kaiſer- Friedrich Muſeum angekauft worden; die ſtark von

ind und Wetter mitgenommene Skulptur ſtand in einem Privat
garten in Halle a. d. Saale Länderfoto

Die Eisberggefahr für die Schifffahrt im Nordatlantik

Schwediſche unſtweberei
r uralten Techniken, wie ſie Wirkerei, Handweberei und Klöppelei mit ſich brachten, iſt die moderne ſchwediſche

Kunſtweberei erſt in jüngerer Zeit entſtanden. Da iſt in erſter Linie die Transa flossa zu nennen, eine Art
Swmyrnaſtickerei auf dunklem Ripsgrund. Rödlakan (Rückenteppich) iſt eine Gobelinarbeit, die als Wandbekleidung
vorzugsweiſe Verwendung findet. Roſengang und Skelbad ſind Abarten, denen zum großen Teil Baumwolle
als Material dient. Bei der Herſtellung von Munkabalte, Dukagang und dem außerordentlich mühevoll herzu
ſtellenden Krabbesnar werden die ſtarken bunten Einſchlagsfäden, die das Muſter zeichnen, mit der Hand durch
die Kette geflochten. Alle dieſe Kunſtwebereien zeichnen ſich durch eigenartige, nicht immer lebhafte, aber doch
fein abgetönte Farben aus. Ein dunkles Blau, Braun oder Grün dominiert. Von hellen Farben werden ein
ſtumpfes Gelb oder ein lichtes Ziegelrot bevorzugt. Geometriſche Figuren, meiſt parallel laufende Linien, ſind
für Zierzwecke am gebräuchlichſten. Seltener halten ſich die Formen des zeichneriſchen Schmuckes an die Natur.
Hier werden Motive aus der Pflanzenwelt ſolchen aus der Tierwelt vorgezogen. Am häufigſten trifft man
ornamentales Rankenwerk an. Halme, Riſpen werden am liebſten für die ornamentalen Muſter ausgewählt;
auch Arrangements von Weiden-, Haſelſtrauch- und Birkenkätzchen begegnet man vielfach. Es ſteckt viel Volks
tümliches in dieſem ſchwediſchen Kunſthandwerk, das ſich in allen Geſellſchaftsſchichten großer Beliebtheit erfreut.

Der mexikaniſche Aufſtand phot. Rugeſoll nun vollſtändig niedergeſchlagen ſein; unſer Bild zeigt gefangene Aufſtändige
beim Abtransport



Film und Natur
m und Natur, bringt man dieſe beiden

Worte miteinander in Verbindung, ſo
braucht kein gellender Mißton auf-

klingen. Jm Gegenteil, die verfilmte Natur,
der auf der Leinwand feſtgehaltene Einblick
in das Leben der Tiere und Pflanzen, hat
manchem geſchworenen Feinde des Films
eine andere Meinung e Der Film
als ſolcher ſchafft eben ſchlechtweg die Natur
beobachtungsmöglichkeit für jedermann. Er
iſt der große Erzieher zum Sehenlernen.
Und es gibt ſo viele Menſchen, die ſehen
lernen wollen, und gerade in reinen Ar

e finden die Naturfilme ſtets ein dankbares Publikum. Durch das

Kämpfende Libellenlarven

Können und tiefes Verſtehen geleitet, betrachten können. Ungeahnte

ohne ſie eher eneen Durch dieſe wiſſenſchaft
lichen Leben der unſcheinbarſten Tiere
uns ant zu geſtalten verſtehen, lernen wir, es gibt ſo
manches Wunder, das wir nicht zu beachten verſtanden und
u ernt haben. Es iſt eine Belehrung mit eineml

Weegangen verbunden, es iſt eine feine Belehrung
h Wir ſehen, daß bei den Tieren dieſe Spanne

Geburt und Tod, e Leben, ausgefüllt iſt von
allmächtigen S „Wie werde ich ſatt?“ Wir ſehen

die Liebe als Freudeſpenderin und als Urſache zugrunde rich
tender Qual, als höchſtes Glück und als Verderben in ihrem

die kleinen Zweige und Blätter zum Tee
geſammelt. Schon in alten Zeiten bis auf
unſere Tage wurde der Tee nicht bloß von
Laien als Mittel gegen Epilepſie und
Krämpfe angewandt, ſondern auch von
vielen Aerzten als gutes Mittel bei dieſen
Krankheiten oft verordnet, beſonders bei
Kindern. Man nimmt zu 1 1 30 g Tee.Auch bei Blutſtörungen und bei zu ſtarker

Menſtruation der Frauen leiſtet er gute
Dienſte. Rosmarin, jetzt faſt nur noch
auf dem Blumenbrett in Töpfen gezogen,
iſt außerordentlich magenſtärkend und ein
vorzügliches Mittel bei ſchlechter Verdau-
ung und Magenverſchleimung. Rosmarin-
ſalbe wird in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands zu ä und zur
Stärkung der Nerven benutzt. Spigtwegerich, dieſer Allerweltskerl, überall un
beachtet und zertreten, an Wegen und auf Wieſen heimiſch, darf nirgends im
Schranke fehlen. Vorzügliche Dienſte leiſtet er bei unreinem Blute und bei Ver-
ſchieimung der Lungen und der Luftröhren (Bronchien). Bei allen Katarrhen,
bei Auswurf und Huſten iſt er ein gern angewandtes Hausmittel. Heilkräftig wirkt

der Tee auch bei Blaſenſchwäche, Durchfall, Gelbſucht, Leber
leiden und Sodbrennen. Die Blätter werden vor dem Samen-
tragen vom April an geſammelt. Lungenkraut kommt in
Wäldern und Gebüſchen an allen lichten Stellen vor. Ge
ſammelt werden nur die Blätter, und zwar im April. Als Tee
verwendet man es häufig zuſammen mit Spitzwegerich. Es iſt
beſonders bei Verſchleimungen zu empfehlen; auch bei Aſthma
mit gutem Erfolg. Ehrenpreis kommt an trockenen, ſonnigen
Stellen vor. Geſammelt wird das Kraut während der Blüte-
zeit im Mai und Juni. Zum Tee nimmt man einen Eßlöffel
voll Kräuter auf eine Taſſe Waſſer und trinkt morgens und
abends je die Hälfte. Von ausgezeichneter Wirkung iſt der Tee

Kröte in Abwehrſtellung

e 22 beſonders bei Aſthma, Katarrhen der Lunge, Huſten und Heiſerd iſt die Herſtellung eines ſolchen Films eine Fiſch-Lebendgeburt keit, bei Lungengeſchwüren ſowie bei r der Harn
Arbeit, die nur gelin kann, wenn ſie von unermüdlichem organe (Harngrieß), Blutharnen und bei chroniſchen Haut-
Fleiß, Ernſt und ſtarkem Verantwortungsgefühl getragen iſt. Zwei, ja drei Jahre krankheiten. Bei Mund-, Rachen- und Halsgeſchwüren ſetzt man dem Tee etwasarbeitet man oft an ein paar Metern Fim, Forſcher und Photograph ſitzen Alaun zu und gurgelt mit dieſer Löſung. Baldrian kommt überall in feuchten

Nächte hindurch, um Vorgänge zu beobachten. Gilt es doch, bei den Tieren Gebüſchen, Wieſen und Gräben vor. Als Tee wird nur die Wurzel verwendet, diee ihres Kampfes um das Daſein zu werden und ſelbſt ihr Liebesleben zu nach der Blüte im September und Oktober geſammelt wird. Die Verwendung des

uſchen. Dazu menſchlicherſeits eine nie erlahmende, unendliche Geduld Baldriantees bei Nervoſität dürfte bekannt ſein. Bei Krämpfen aller Art (Magen,
erforderlich. Jn den Ateliers hauſen unterm Dach in faſt zahlloſen Aquarien
und Käſigen die Tier-Filmſchauſpieler und Beobachtungsobjekte. Ueber all' ihre
Lebensgewohnheiten, ihre itseinteilung, die Befruchtungsvorgänge, die Ei
a uſw. will der wiß e Menſch unterrichtet ſein. Dafür iſt ſelbſtverſtänd

beſte Schauplatz aber die freie Natur, und ſie wird weidlich durchſtreift.
Tier darf nicht aus ſeiner Umgebun

Tiere menſchliche Eigenſchaften W 7 Es heißt die Abſichten des
n. Das Tier hat immer ſeine ganz

lichen Filme
durch Bilder zu veranſchaulichen, ehr

gigen und der ung iſt
aBewegung, und die un i in

dieſem keine Jlluſtration. ier ge
zeigten n wurden von dem Photo
graphen Erfling gemacht und ſind aus Fil-

men herausgeſ i v. 7 TDecla ioſkop rete. Die beiden Cinzelbuder zeigen einen

auch eine Filmſchönheit iſt. Jm Spielfilm
werden, um eine gute Großaufnahme zu Krebs
bekommen, oft ſoundſo viel Meter verdreht,
im Film dagegen iſt das nicht angängig, hier ſoll alles im

n.
ie Fiſche unterſcheiden wir für gewöhnlich in milcherne und rogene, daß aber

etliche Fiſcharten lebende Junge zur Welt bringen, daran denken wir kaum.
Unſer Bild zeigt eine r r und zwar geſellt ſich ein Guppyi den
Waſſerbewohnern as Bild erſcheint matt, weil der Vorgang ſich im Waſſer
abſpielt, was einer ſcharfen Photographie natürlich ſtörend im de ſteht. Von

der Unleidli ibellenlarven,
ſehr h er ſeine

achtungsmöglichkeit erſchloſſen wird.
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Erna Büſing.

Aus Sroßmutters
Hausapotheke

m nachſtehenden ſeien einige nützliche
mediziniſche Pflanzen zuſammengeſtellt,
die ſchon zu Großmutters Zeiten zum

eiſernen Beſtande der Hausapotheke ge
hörten und die auch heute noch in dem
Arzneibuch des Deutſchen Reiches geführt
werden: Die Miſtel, wer kennt ſie nicht, den
immergrünen Schmarotzer aus unſeren Wäl
dern Jm Spätherbſt und Winter werden

Zwei Großaufnahmen

Unterleibs- und Herzkrämpfen) iſt er ein unerſetzliches auch bei nervöſer
Verſtimmung des Magens ſowie bei Kolik, Blähungen, Migräne, Hyſterie, nervöſen
Aſthma (Herzneuroſe). Baldriankliſtiere, etwa einen halben Eßlöffel Wurzeln auf
einen viertel Liter Waſſer, leiſten ſehr gute Dienſte bei Würmern, Unterleib
krämpfen ſowie Durchfällen und Ruhr. Schafgarbe dürfte wohl jedermamß
bekannt ſein. Geſammelt wird das Kraut vom Mai bis September. Der Tee
wirkt vorzüglich bei Leberleiden, Blaſenſchwäche und Nierenleiden. Auch bei
Wechſelfieber, Hämorrhoiden und Gicht wird er mit Erfolg angewandt; desgleichen
bei Bettnäſſen. Kamille dürfte jedem bekannt ſein. Geſammelt werden
Blütenköpfe in den Monaten Juni und Juli. Sie beſitzt ſtark ſchweißtreibende
erwärmende, krampfſtillende und beruhigende Wirkung, auch zerteilend, erweichend
und gen nd wirkt ſie. Der Tee wird gebrüht, nicht gekocht. Auf Geſchwür

Tuch
e

m e

legt man ein eingeſchlagenen heißen Brei von Kamillenblüten, um di
n S Geſchwüre zu erweichen. Auch bei Zahn-I ſchmerzen kann man ſo verfahren. Auch

durch Waſchungen mit Kamillenwaſſer bei
ſchlecht heilenden Wunden, Kopfausſchlägen,
Flechten und vielen anderen Hautkrankheiten
wurden gute Erfolge erzie Enzian

kommt hauptſächlich bei uns im bayeriſchen
ochgebirge, im und in den
iroler Bergen vor. Als Tee kommt nur

die Wurzel in Frage, die im Prsſ und
Frühjahr geſammelt wird. Als hervor
ragendes Medikament leiſtet er vorzügliche
Dienſte bei Verdauungsſtörungen, Appetit
loſigkeit, Skrofuloſe, Bleichſucht und Nerven
ſchwäche. Eibiſch, auch Alteewurzel ge

nannt, iſt eine Heilpflanze, deren Anbau ſchon Kaiſer Karl der Große angeordnet
hatte. Sie wird bei uns in Gärten gepflanzt. Als Tee geſammelt werden die Wurzeln
und Blätter: erſtere im Frühling und Herbſt, letztere vor der Blüte im Juni und
Juli. Die Wurzeln werden als Alteeſaft zu Abkochungen als Bruſttee benußt

um Tee nimmt man eine kleine Hand voll Eibiſchwurzeln, übergießt ſie mit 1
ſſer und läßt ſie auf Liter einkochen. Dieſer Tee iſt wegen ſeiner reizmildernden,

löſenden und zerteilenden Eigenſchaften ein vorzügliches Mittel bei Katarrhen und
bei entzündlichen Bruſtleiden, aber auch bei Durchfällen, Magen- und Darm-
katarrh, bei ſtarker Magenſäure, bei Kolik und Harnzwang, desgleichen bei Trippet
und Weißfluß der Frauen. Wacholder iſt ebenfalls ein Heilmittel, ſchon Jahr
hunderte bekannt. Die Beeren dieſes Strauches werden im Herbſte geſammelt, da
daraus bereitete Wacholdermus als vorzügliches Magenmittel dürfte bekannt
ſein. Der Tee von den Beeren hat dieſelbe Wirkung wie das Mus, und iſt
beſonders in großen Mengen genoſſen, ein gutes Mittel bei Urinbeſchwerden, Bauch
waſſerſucht und Blaſenleiden. Wermut iſt vor allen Dingen ein magen-

S

ſtärkendes Medikament. Zum Tee geſammelt werden Blätter und Blüten in den m de
Monaten Juli und Auguſt. Zu einer Taſſe Tee nimmt man einen gehäuften Es
löffel voll Wermut; den Tee trinkt man vorteilhaft in kleinen Portionen. Er fördert
die Verdauung und reinigt das Blut. Weiterhin leiſtet er gute Dienſte beiDurchfall, Kolik, Leberleiden, Skorbut, Bleichſucht und Waſſerſucht, Gelbſucht,

Erbrechen und bei ausbleibender ſchmerz-
hafter Periode. Bei Spulwürmern iſt der
Tee ſehr angebracht.

Die Heilwirkungen von Hirtentäſchel,
Stiefmütterchen, Pfefferminze und Birke,
Löwenzahn, Walnußbaum, Stechpalme,
Schlehdorn, Lindenblüte, Stockroſe, Brenn-
neſſel und anderen Kräutern muß einem
weiteren Artikel zur Beſprechung vor-
behalten bleiben. denfalls iſt manches
nicht unintereffant, was die „gute alte
Zeit“ als Heilkraut verwandte es ſteckt
darin eine beachtenswerte Summe von
Erfahrungen. Richard Dahlinger. Kröte und Hirſchkäfer
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Tus dem alten Nürnberg
Die zweitgrößte bayeriſche Stadt, die man auch

manchmal als „moraliſche Hauptſtadt Bayerns
bezeichnen hört, iſt Nürnberg. Sie liegt ziem

lich in der Mitte des Landes und iſt
auch der Mittelpunkt und Hauptort der
bayeriſchen Jnduſtrie, die ſich hier, tro
der nicht ſehr günſtigen Lage, ferna
von den Quellen der Urprodukte Kohle ö
und Eiſen, rieſig entwickelt hat. Nüur n.
berg iſt aber nicht nur eine Hochburg
der modernen Jnduſtrie, ſondern au
ein wahres Schagkäſtlein alter Kultur
und Kunſt. Als freie Reichsſtadt hat ſie
in der Zeit vom 13. Jahrhundert bis
zum Vorabend des dreißigjährigen Krie

es eine beiſpielloſe Glanzperiode erlebt,
ie während der Renaiſſance ihren

punkt erreichte und die auch über die
wei Jahrhunderte des allmähliwer Verfalls nachgewirkt und den

neuen mächtigen Wiederaufſtieg im Zeit
alter der modernen Technik bedeutend
erleichtert hat. Sie wußte ſich wichtige
Freiheiten und Privilegien zu erwerben,
die ihrem kräftigen Aufſtreben die Wege
bahnten. Nürnbergs Handel griff ſchon
in früheſter Zeit weit um ſich und er

ſich nach und nach auf alle da
mals bekannten Länder der Erde. Der
ausgedehnte Handel begünſtigte das Auf
kommen eines leiſtungsfähigen und er

r Wer in demch auch das Kunſthandwerk glänzend
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entwickeln konnte. Viele bahnbrechende Erfindungen
ſind von Nürnberg ausgegangen. Die eigentlichen
hohen Künſte: Malerei, Bildnerei uſw. erlebten eine
Hochblüte, von der noch viele glanzvolle Namen und
herrliche Kunſtwerke zeugen.

Dieſe erſte Blüte Nürnbergs iſt vergangen. Jhr
S hing mit dem Niedergang des alten deutſchen

eiches zuſammen, das nach jahrhundertelangem Siech-
tum den rauhen Lüften, die von Weſten her wehten,
erlag. Zweihundert Jahre hatte die Stadt Nürnbernur noch von ihrem alten Ruhm gezehrt. Als ne

Abſchluß der napoleoniſchen Periode die Neuordnung
der Dinge um ſich griff und das aufgewühlte Europa
wieder zur Ruhe kam, begann auch Nürnberg ſich mit
unverwüſtlicher Zähigkeit von neuem emporzuarbeiten.
gwanzig Jahre nach Napoleons endgültigem Sturz,
im Jahre 1835, wurde in Nürnberg ſchon die erſte
deutſche Eiſenbahn eröffnet, die zunächſt nur den Ver
kehr mit der Nachbarſtadt Fürth vermittelte, die aber
den Anſtoß gab, daß der Gedanke ſchnell Anerkennung
fand und das Dampfroß ſeinen Eroberungszug an
treten konnte. Um jene Zeit vollzog ſich auch die all
mähliche Umwandlung des Handwerksbetriebs in den
induſtriellen Betrieb. Es wurden die erſten Keime
zu den großinduſtriellen Unternehmungen gelegt, die
z zehntauſende von Arbeitern beſchäftigen und deren

uf du alle Welt geht. Beim Ende der Reichs
freiheit reichte die Stadt noch nicht über den Mauer
re hinaus, aber mit dem Fortſchreiten der Jn
uſtrie wurde ihr der Panzer bald zu eng, ſie dehnte

ſich immer mehr in die Breite, und heute liegen vor
den Toren ausgedehnte Vororte, deren Volkszahl die
der Jnnenſtadt um das Vielfache übertrifft.

Man ſollte meinen, daß dieſe mächtige moderne Ent
wickelung das Alte vollſtändig unterdrückt hätte. Dies
iſt aber durchaus nicht der Fall. Zwar herrſchte nach
der Einverleibung in Bayern eine zeitlang das Be
ſtreben, mit dem Alten gründlich aufzuräumen, manches

Burganſicht vom Tiergärtnertor

Unerſetzliche iſt damals auch verſtändnislos zerſtört
oder verſchleudert worden. Aber dem wurde bald
Einhalt getan. Manches Opfer mußte freilich auch
ſpäter noch den wachſenden Verkehrsbedürfniſſen ge
bracht, manche Lücke in den Mauerkranz geriſſen und

I r ne v u
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manche ſchöne alte Partie verändert werden, doch im
allgemeinen hat ſich der Grundſatz zur Geltung ge
bracht, daß alles möglichſt in dem alten Zuſtande er
halten werden ſoll. Dem verdanken wir es, daß ſich
mitten in dem weiten Häuſermeer der Fabrikvorſtädte
mit ihren zahlloſen dampfenden Eſſen das alte male-
riſche Nürnberg, einer Jnſel gleich, noch beinahe in

dem urſprünglichen Zuſtande heraushebt. Noch ſchlingt
ſich der nur teilweiſe verletzte Mauergürtel mit ſeinen
vielen Türmen und Türmchen und ſeinen erſtaunlich
breiten und tiefen Gräben rings um die Altſtadt,
noch ragt die neunhundertjährige Reichsburg auf

hohem Sandſteinfelſen, noch recken die
e beiden ſchönen gotiſchen Münſter ihre

2 gewaltigen Türme gen Himmel. Und
wenn wir durch die alten Gaſſen und
Gäßchen mit ihren vielfach gebrochenen
Hausfronten wandeln, ſehen wir noch
viele prächtige Monumentalbauten und
Kunſtwerke aus Nürnbergs Blütezeit,
viele reizvolle maleriſche Winkel, was
ſich alles zu einem Geſamtbilde von
wunderbarer Schönheit vereinigt und
Nürnbergs Ruhm als „des deutſchen
Reiches Schatzkäſtlein“ vollauf recht
fertigt. Einige der ſchönſten Partien der
Altſtadt ſind beiſtehend im Bilde wieder
gegeben.

Selbſthergeſtellte Lichte
rzen ſind ein im Haushalt ſchwer zu
entbehrender Artikel. Die Hausfrau

wird daher gut tun, auch hierbei ihren
Sparſinn zu betätigen. Sie kann das,
indem Sie alle Reſtchen der abgebrannten
Lichte ſowie das Abgetropfte vom Leuch-
ter ſammelt und dieſe Ueberbleibſel dann
in einem Schnauztöpfchen über lindem
Feuer ſchmelzen läßt. Während dies
geſchieht, richtet ſie die Dochte für die
neu zu gießenden Lichte vor, d. h. ſie

Heiliggeiſtſpital

flechtet dünne Baumwolle zu einem Zopf zuſammen,
der unten mit einem Knoten und oben mit einer
Schlinge verſehen wird. Als Form benutze ich ein
Stück Meſſingröhre, die einmal von einer Gardinen-
ſtange abgeſchnitten wurde, und außerdem eine Blech
röhre, die ich mir vom Klempner beſorgte. Für beide
Röhren ſuchte ich mir paſſende Korken, die ſie unten
feſt abſchließen und das Auslaufen der flüſſigen
Stearinmaſſe verhindern. Jn die Mitte eines jeden
Korkens wird mittels einer kurzen Stecknadel das
Knotenende des Dochtes befeſtigt, die Röhre dann ge
rade aufgeſtellt, ſo daß der Docht genau in der Mitte
aufſteigt, durch die Dochtſchlinge ein dünner Stab ge
ſteckt und dieſer über zwei Bücher in entſprechender
Höhe gelegt. Der Docht wird dadurch ſtramm gehalten,
und das Eingießen der flüſſigen, aber ſchon etwas
überkühlten Maſſe kann nun beginnen. Da die Maſſe
ſich mit der Zeit ſenkt, ſo iſt ein öfteres Nachgießen
erforderlich, bis das Stearin die Röhre vollſtändig
füllt. Das Erhärten der Kerze dauert etwa dreiviertel
bis eine Stunde. Nach dieſer Zeit kann man ſie
mittels eines Quirlſtieles aus der Hülſe ſtoßen. Sollte
ſie ſich wider Erwarten einmal nicht gleich löſen, ſo
iſt die Form eine Sekunde lang in heißes Waſſer e
halten, wonach die Kerze ſich glatt herausſchieben läßt.
Bevor man dann an die Herſtellung eines neuen
Lichtes geht, iſt die Form durch heißes Waſſer zu
ziehen und mit einem Tuch wieder auszutrocknen,
damit alle etwa anhaftenden Stearinreſte entfernt
werden. Den Korken-ſchneidet man mit einer ſpitzen
Schere vom Licht ab, ſtutzt auch die obere Docht
ſchlinge und hat nun ein ſchönes, gut brennendes
Licht für den Hausgebrauch erhalten. Ganz ſo weiß
wie die fertig gekauften Lichte iſt es freilich nicht,
da ja Reſte verſchiedener Farben dazu verwendet
wurden. Jm.nerhin kann man ſich auf dieſe Art leicht
helfen; wenn die ſo gewonnenen Kerzen auch nicht
elegant ausſehen, erfüllen ſie doch ihren Zweck.



Streichholzfabrikation
f dem Gebiete der Streichholzfabrikation hat die TechnikAen Maſchinen geſchaffen. Während früher jedes
einzelne Holz durch Handarbeit ſucht werden mußte,

eht heute die ganze Fabrikation ausſchließlich auf maſchinellem
e vor ſich, und die größten Fabriken arbeiten nur noch mit

einer verhältnismäßig geringen Anzahl von Arbeitern. Zunächſt
handelt es ſich darum, die Hölzchen herzuſtellen. Hierzu iſt nicht
jede Holzart geeignet. Am beſten benutzt man das Holz der Weiß-

Moderne Schaufenſterdekorationen
kann man in dieſen Tagen der „ſtabiliſierten“ Mark wieder häufiger beobachten.
Dieſe Dekorationen ſind oft mit vielem Geſchmack aufgebaut und lenken (was

ja ihr eigentlicher Zweck iſt!) das Auge des Vorübergehenden auf ſich

3 Leſer aus jenem Gebiet ſtellt uns
die hier reproduzierten Bilder zur

Verfügung

tanne, Fichte, Eſche, Pappel oder Weide. Die gefällten und
von der Rinde befreiten Bäume werden zunächſt in der Fabrik
erſägt. Die erhaltenen Blöcke kommen dann in die „Zündholz-Febewaſchine, wo lange ſogenannte „Drähte“ von quadratiſchem

Querſchnitt herausgehobelt werden, die eine andere Maſchine in
Hölzchen von der bekannten Länge zerſchneidet. Neuerdings
hat man jedoch das Verfahren in anderer Weiſe abgeändert
und benutzt zur Erzeugung der Hölzer die ſogenannte „Abſchlag-
maſchine“. Bei dieſer Art der Fabrikation werden die Holz
klötze in Umdrehungen per wobei ein Meſſer gegen ihren
Umfang drückt und ſie zerſchneidet. Es entſtehen hierdurch
lange dünne Holzbänder, die zu etwa fünfzig Stück überein-
andergelegt werden.

Dieſe Holzbänder rücken nun ganz allmählich gegen die Ab-
ſchlagmaſchine vor, deren vorderſter Teil ähnlich einer Guillotine
ausgebildet iſt.
das zwiſchen zwei hohen Pfoſten auf und niedergeht. Es ſchlägt
aus den Spanbändern die Hölzer heraus, die in ein davor-
eſtelltes Traggeſtell fallen. Nicht weniger als zweieinhalb Mil-
ionen Hölzer werden von einer einzigen derartigen Abſchlag-
maſchine in der Stunde rindann auf eine Poliermaſchine, die weiter nichts iſt als eine ſich
drehende Trommel, in der ſie etwa vorhandene Unebenheiten
verlieren. Dann kommen ſie in eine Waſchmaſchine, die ſich
aus Sieben zuſammenſetzt, in denen ſie hin und her geſchüttelt
werden. Dadurch fallen dann Holzſplitter, die noch daran
hängen, ab. Bei allen bisher beſchriebenen Manipulationen
lagen die Hölzer vollkommen regellos durcheinander. Es handelt
ſich jetzt darum, ſie zu ordnen. Hierzu dient die „Gleichlege-
maſchine“, die ſie ordnet. Dann folgt eine zweite Maſchine, die
ſie in Holzrahmen einſpannt. Jeder Rahmen nimmt zweitauſend
Hölzchen auf. Das Einſpannen in den Rahmen hat den Zweck,
ein gleichmäßiges Eintunken in die Zündmaſſe zu ermöglichen,
ſo daß die Köpfchen der alle ganz genau gleich groß
werden. Die Hölzer werden getrocknet, damit die Zündmaſſe
gut anhaftet; dann werden ſie zunächſt in Paraffin eingetaucht

und zuletzt in die Zündmaſſe, die aus einem Gemenge von Schwefelantimon nnd chlorſaurem
Kali beſteht.

Schachteln hergeſtellt worden.

Das Schwefelantimon hat den Zweck, die Exploſion des chlorſauren Kalis zu ver-
langſamen, es alſo ungefährlicher zu machen. Inzwiſchen ſind auf einer andern Maſchine die

Auch zu ihrer Anfertigung dienen die ſchon oben erwähnten
Spanbänder, die jedoch in anderm Format zerſchnitten und, zu hohen Stapeln übereinander-
geſchichtet, in die Schachtelmaſchine eingelegt werden. Jn ähnlicher Weiſe entſteht der Jnnenteil
der Schachtel, die mit der bekannten Reibfläche verſehen wird, deren Maſſe ſich aus Schwefel
antimon und giftfreiem amorphen Phosphor zuſammenſegt.
die Hölzchen in die Schachteln ein.

Eine weitere Maſchine füllt endlich
(Aus dem „Neue Welt“-Kalender für das Jahr 1924, Hamburg, Auer u. Co.)

Rätſjel
(Namen der Rätſellöſer werden nicht veröffentlicht)

Poeſie und Proſa
Mit e dien' ich zum Morgentrunk mit o bin ich unſterblich

jung durch Goethes hohen Dichterſchwung.

Schach
Geleitet vom Berliner Arbeiter Schachklub

Schachaufgabe Nr. 161
Von W. Grothe, Berlin

(Original)

Kontrollſtellung: Weiß: Kb3; Daä2; Les, gl; Thsö; Sc4; Bes(8 Steine). Schwarz: Kea; Hp6; Leos, ga Sh8, es Bes, s
82 (40 Steine). 3

Löſung der Aufgabe Nr.
2 Lbl-e4 1 44 d43;2 Lbl-a2-.

160: 1 Tds--es, d44e3;
2 Tes--eö. 1 c4-c3;

Spaniſche Partie
Wortſpiel

Das Wort, bedeutungsvoll für Freund und Feinde, findſt du,
wo fromme Chriſten betend knien fügſt du ein g zur Mitt', zum
Schluß ein d, „Peer Gynt“ tat ſich um dieſe Holde mühen.

Zahlenrätſel
123456789 5 5 Beförderungsmittel, 9 10 19 2 10 11 12

Volksſtamm, 11 13 5 11 WMärchengeſtalt, 2 4 5 11 13 Frucht,
12 11 14 11 10 Vaturerſcheinung, 15 11 9 13 Hausgerät,
11 1 16 2 12 1 männlicher Vorname, 9 14 11 13 Säugetier,
17 2 10 17 11 Verwandte, 11 9 6 11 10 Metall, 12 18 6 11 Blume,
4 16 4 4 11 Spielzeug, 12 9 7 8 17 11 12 Amt-perſon, 11 12 15 6 11

ülſenfrucht, 6 18 10 10 11 Himmelskörper, 6 17 9 11 5 11 13h 11 12 10 2 weiblicher Vorname. Die Anfangs
buchſtaben der gefundenen Wörter ergeben, was in keinem Arbeiter
haushalt fehlen ſollte. x

Wandlung
trug das Wort an meinem Fuß, es hatte ſieben Laute.

Laut drei und vier ich hab' vertauſcht, dann nahm
ich eins und zwei zum und ließ ſie fort; was übrigSchluß.
dann, ſtieg ſiugs zum Rheingebirge an.

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Magiſches Quadrat: Roſe, Oker, Seil, Erle. Kern

7 e Geſpielt im Abteilungswettkampf Neukölln Norden Iam 6. Januar 1924

r 9 Weiß: Lehmann Neukölln Schwarz: Grunow- Norden 11 e2-e e7 es 20 Sf3 5 L48 452 Sgl--ſ3 Sb8 c 21 Sgö--e4 See e Se u7 m r c4 8 5 0--0 Lf8 e7 24 Th Il Id44 du 6 Dal e 97 S Sa2 e Toas& anv 7 7 7 a2 0 25 Teil di 2d72 J 8 c2-c3 Lc9 7 27 Sd4 x d6 Tt8 dd e r i ca Tas c8 30 Keil KB-e712 Sb t c3 c7 31 Sd6 4 Tds dl13 b2-b3 c6 d 32 Kel d es e4S 227 14 e4X d b7 33 3 cr u7 r x c 35 Sd2 e La2 d17 Tas s Dei 35 Sec 18 De2 c Tos c 37 Sg5- 24519 Tfl--el Le7 d8 Aufgegeben
7 Die Partie iſt, ohne irgendwelche Kombinationen aufzuweiſen,

doch recht intereſſant. Die Art und Weiſe wie Schwarz einen
ätſel: üren wir, U durch die Ne h e ehe h d Se Matt in 3 Zügen

kleinen Vorteil an den andern reiht, um im Endſpiel zu gewinnen
iſt ſehr lehrreich.

Wie bei dieſer ſehen wir auch hier ein Meſſer,

Die Hölzchen kommen
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Holzihren Schädlingsbekämpfung im Garten
I is zum neuen Austrieb iſt jetzt gerade die beſte

und vielfach einzige Gelegenheit zu wirklich
e Ab- wirkſamer Bekämpfung der Schädlinge. Dieſelben
Jotine ſind jetzt nur ſcheinbar verſchwunden und befinden ſich
Reſſer im Ruheſtadium ihrer Entwickelung, die
hia tieriſchen Schädlinge zum Teil als bereits

ast Y abgelegte Eier in den Ritzen der Rinde,
Dur an den Knoſpen uſw., oder als Puppe
lag ſergſam eingeſponnen in alten Blättern
chlag m Baum oder am Erdboden, ebenfalls
mmen F in Rindenrigtzen oder an anderen geeigneten

5 Schlupfwinkeln, auch zum Teil im Erdheiten J hoden als Raupe ebenfalls gut rberger
e 9 oder, ſoweit dieſe im Erdboden leben,
d elt haben ſie gegen den Einfluß der Kälte
on tefere Bodenſchichten aufgefucht, auch
den überwintert zum Teil das fertige Jnſekt

à elt M in geeigneten Schlupfwinkeln. Pilze,
chlege J ſoweit ſolche als Obſtbaumſchädlinge in
ie, die J Betracht kommen, überwintern als
zuſend Hauerſporen meiſt an der Stelle ihrer
W vorjährigen Tätigkeit oder an abgefallenen
lichen Y Hlättern und Früchten. Alle dieſe
S Schädlinge erwachen mit zunehmender

Erwärmung zu neuem Leben, um ihr
zerſtörungswerk wieder zu beginnen, und
wir ſtehen ihrer Tätigkeit dann oft ratlos
egenüber. Darum iſt es jetzt die beſteZeit ſich der in vorhergehenden Jahren

angerichteten Schäden zu erinnern und
ihre neue Ausbreitung im nächſten
Sommer wenigſtens nach Möglichkeit zu
verhindern.

Am Boden liegendes Laub iſt deshalb
möglichſt uicht zu kompoſtieren, ſo wertvoll
es uns auch erſcheinen mag, ſondern zu
verbrennen, ebenfalls die abgefallenen

rüchte, ſowie die bei der notwendigen
inigung der Stämme mittels Kratzeiſen

und Drahtbürſte entſtehenden Abfälle.
Dann erfolgt der Anſtrich aller Stämme
und ſtärkeren Aeſte mit 15- bis
20prozentigem Obſtbaumkarbolineum. Da
dieſes bewährte Bekämpfungsmittel jetzt
faſt überall in Fachgeſchäften erhältlich iſt, kann ich mir

wohl die Herſtellungsanweiſung aus gewöhnlichem
Karbolineum erſparen, zumal, da das fertige Produktauch zuverläſſiger und gleichmäßiger in der Fuſommen-

ſetzung iſt als die ſelbſt hergeſtellten Mittel. Man hat
bei den fertig bezogenen Mitteln nur nötig, die
entſprechende Verdünnung

t S füreine 10prozentige Löſung
10 Teile Obſtbaumkarboli
neum mit 90 Teilen Waſſer

n r äLöſung 20 Teile Karboli-
neum und 80 Teile Waſſer,
und das Sprizmittel iſt
fertig. Man hüte ſich davor,

zu rke Löſungen zu
verwenden, denn dieſelben

vernichten dann oft nicht
nur dasUngeziefer, ſondern
auch den Baum. Stärkere
Löſungen, wie man die
ſelben zum Anſtrich der
Stämme verwendet, ſollen
keinesfalls die Knoſpen
treffen, denn dieſe werden
dadurch oft abſterben;
zu ſtarke Anſtrichlöſungen
laſſen oft die geſunde Rinde
und die darunterliegende
ſaftführende Schicht zum
Abſterben bringen und
ſind die dieſem Mittel
oft e zugeſprochenen
ſchädlichen Wirkungen

wohl nur auf die falſche
Anwendung zurückzu
führen. Nach dem Anſtrich
der Stämme und Aeſte mit Karbolineum folgtvorteilhaft ein Kalkanſtrich gegen die le
ſtellenweiſe Erwärmung bei Froſt durch die Winterſonne,
was das Platzen der Rinde an dieſen Stellen (ſtets
an der Süd bzw. Sonnenſeite) zur Folge hat.
Eine inſektentötende Wirkung kommt dem Kalkanſtrich
icht zu. Es iſt deshalb wenig zweckentſprechend,

den Kalkanſtrich erſt im Frſihjahr zu geben, aus
genommen bei friſchgepflanzten Bäumen als Schutz
gegen Erwärmung und Austrocknung durch die Sonne,
ondern bereits im Herbſt oder ſpäteſtens im Winter.

etaucht

Hierauf folgt vorteilhaft bereits im Spätherbſt die erſte
Sprißzung mit 10prozentigem Karbolineum mittels einer
Sprißtze, die die Spritzflüſſigkeit in nebelartiger Verteilung
austreten läßt. Bei kleinen Anlagen und wenigen
kleineren Bäumen kommt man wohl mit den kleinen
Handſpritzen aus, für größere Anlagen iſt die Anſchaffung

Bronzeputer

einer größeren mit Luftdruck arbeitenden Spritze
dringend zu empfehlen. Wenn die Ausgabe zu hoch iſt,
iſt es vielleicht möglich, die Anſchaffung gemeinſam mit
einer Anzahl gleichgeſinnter Nachbarn zur gemeinſamen
Benutzung zu erreichen. Die Spritzung iſt möglichſt im
Winter zwei- bis dreimal auszuführen, zuletzt kurz vor

Jm Geflügelhof

Austrieb der Knoſpen im Frühjahr, die Verteilung der
Spritzflüſſigkeit ſoll tauartig ſein, ſo daß alle Baumteile,
die äußeren Zweige und die Unterſeite der Zweige ünd
Aeſte nicht ausgenommen, ebenfalls die Aſtwinkel und
alle derartigen Orte, welche die Schädlinge mit Vorliebe
als Schlupfwinkel für den Winter brauchen, getroffen
werden. Der Baum ſoll nicht von dem Spritzmittel
triefen, es iſt deshalb die Spritzung mehrmals zu
wiederholen, damit alle bei der einmaligen Spritzung
nicht getroffenen Stellen mit dem Sprigtzmittel benetzt
werden. Die Spritzung hat bei windſtillem Wetter zu

erfolgen, da ſonſt die Bäume nur einſeitig getroffen
werden; iſt eine Spritzung bei ruhigem Wetter
unmöglich, ſo iſt an einem der nächſten Tage, wenn der
Wind aus der entgegengeſetzten Richtung kommt,
nochmals zu ſpritzen, damit der Baum von allen
Seiten getroffen wird. Die Karbolineumlöſung tötet

nicht nur das davon betroffene Ungeziefer,
ſondern hält durch den zurückbleibenden
ſcharfen Hauch andere Jnſekten ab, die
Bäume zur Eiablage zu benutzen. Die
unter den Bäumen ſtehenden Pflanzen
ſind vor der Spritzung zu bedecken.

Paul Kapell.

Entenzucht
n der Fütterung der Zuchtente liegt
der Hauptfehler. Gewöhnlich werden
Zuchtenten mit den zur Schlachtung

beſtimmten Tieren zuſammen gefüttert.
Das iſt grundfalſch. Bei Schlachtarten
muß das Futter möglichſt viel Fett
erzeugen. Dieſes Futter, an Zuchtarten
verabfolgt, hat die allerungünſtigſten
Folgen für die Befruchtung der Eier im
Frühjahr. An ſich ſchon neigen Enten
außerordentlich zum Fettanſatz. Das iſt
ja ihr Hauptvorzug, kann aber in der
Zucht zum größten Nachteil werden, wenn
die Zuchtarten durch falſche Fütterung ſo
verfetten, daß die Geſchlechtsorgane an der
richtigen Entwickelung gehemmt werden.
Nicht etwa eine Ueberfütterung iſt ſchuld,
ſondern eine falſche Fütterung mit einem
Mangel an Eiweiß. Daher die ſchlecht
befruchteten Eier. Zuchtarten müſſen
unbedingt für ſich allein gehalten werden.
Man gebe ihnen einen freien Auslauf.
Je mehr Bewegung die Zuchtenten ſich
verſchaffen können, deſto größere Sicherheit
iſt für gut befruchtete Eier vorhanden. Jn
weiteſtem Maße iſt Grünfutter heran
zuziehen, am beſten in Form von geriebenen
Brenneſſeln, Kleemehl u. a. Zu einem
vollen Drittel ſollte das Futter aus
ſolchem beſtehen. Auch gehackte Kohl und

Rübenblätter, jeglicher Gemüſeabfall, Mohrrüben und
andere Rübenarten ſind zu verwenden. Deshalb iſt es
nötig, ſich in Zukunft einen großen Vorrat von
Brenneſſel- und Kleemehl zuzulegen. Tieriſches Eiweiß
in irgendwelcher Form iſt alſo für Zuchtarten eine
Lebensbedingung, Fleiſchmehl, Fiſchmehl, Blutmehl,

getrocknete Garnelen,
Knochenſchrot ſind un
bedingt beizufüttern in
einer Menge von 5 Proz.
Hat man ffriſche, nicht
ſaure, Magermilch zur
Hand, dann mengt man
das Weichfutter damit an.
Eine gute Futtermiſchung
für Zuchtenten iſt:
Stichmehl (Erbſen, Hafer-
oder Maismehl, Kleie,

Grünfutter, vermiſcht
mit 5 Proz. Grit oder
robem Sand und 5 Proz.
leiſchmehl oder einem

anderen tieriſchen Eiweiß-
futter. Dazu eine Priſe
Grableyſches r
Das letztere iſt von größtem
Wert. Direktor Beeck von
der ſtaatlichen Geflügel
zuchtanſtalt Halle Cröll
witz, der Züchter der
bekannten Cröllwitzer Wirt
ſchaftsente, erklärt das
Salz für unbedingt not
wendig. Beſonders not
wendig iſt es auch, bei
der Zufammenſtellung des
Zuchtſtammes ganz be
ſonders auf die Auswahl

des Erpels zu achten. Jedes Entchen iſt bei der
Nachzucht zur Hälfte ſeines Blutes und ſchlägt nach
ihm. Von ſeinem Werte hängt zum größten Teile der
Wert der Nachzucht ab. Deshalb wähle man das
feurigſte, kräftigſte, raſſigſte Tier dazu aus. Sein Alter
ſollte bei der Einſtellung nicht mehr als 8--10 Monate
ſein. Außer bei Laufenten, wo das Alter eine geringere
Rolle ſpielt, vermeide man es, ältere Erpel zu nehmen.
Die Enten ſollen 2- 3jährig ſein, aber der Erpel unter
1 Jahr. Man ſchlachte ihn ab am Ende der Zuchtzeit und
ziehe in jedem Herbſt einen jungen Erpel. R. Dahlinger



Der Schatten Erzählung von Ernſt Zahn
Kurze Jnhalesangade der bisher erſchienenen Abſchnitte

Soldaten halten eine militäriſche e ab. Sie
die Nähe einer einſam gelegenen Hütte, deren Be

wohnern allerlei wenig Gutes e agt wird. Der Führer der
Soldaten, Leutnant Renner, ſucht ſich an die zu den Hüttenleuten
gehörende Tochter Violanta heranzumachen, und es gelingt ihm
auch. Tags darauf verläßt dieſe das Elternhaus und verdingt
ſich in einem Nachbardorfe als Magd.

Die Violanta, die in einer Stubenecke ſteht,
fährt zuſammen und wird bleich. Sie legt die
Hand feſt auf die Lehne eines Stuhls, blickt
ſcheinbar gleichgültig aus dem Fenſter und hört
dem Geſpräch zu, an dem bald der ganze Haufe
der Gäſte teilnimmt.

„Jetzt iſt er nach Amerika, dem Ratsherrn
ſeiner, der Marianus Renner von Oberalpen!“

„Lang genug hat er's getrieben!“
„Jns Grab bringt er ſeinen Vater, den Rats-

herrn, der Marianus. Ein Ehrenmann iſt er,
der Alte! Man ſollte es nicht glauben, daß ein
ſo faules Reis an einem kerngeſunden Baum
ſtehen kann!“

„Von klein auf iſt er ſo geweſen, der Maria-
nus, wild, nicht zu regieren, falſch, hinterrücks!
Mit zwölf Jahren hat er des Babeſepps Chriſten
die Uhr geſtohlen, mit vierzehn Jahren einem
armen Buben von Oberalpen im Streit das

ins Bein geſtochen. Von da an hat es
zu Oberalpen keine Ruhe gegeben mit ihm. Kein
Mädchen iſt vor ihm ſicher geweſen. Der Alte hat
immer wieder in den Sack greifen und zahlen
müſſen!“

„Den Narren hat er aber auch gefreſſen an
dem Buben, der Alte. Schwach iſt er geweſen,
wenn's um den gegangen iſt!“

„Er iſt auch ein ſchöner, ſtarker Menſch, der
Marianus! Jm Soldatenrock hat er ſtramm
ausgeſehen!“

„Den hat er jetzt auch ausziehen müſſen, den
Soldatenrock. Mit Schimpf und Schande haben
ſie ihn davongejagt, weiß der Himmel, was es
da gegeben hat! Das und eine neue Geſchichte
mit einer Magd, das hat dem Ding den Bogen
gegeben. So bald kommt der nicht wieder zurück
übers Waſſer.“

So weit ſind die in der Wirtsſtube mit ihren
Beiträgen zu des Marianus Renner ſchönem
Lebenslauf, als die Wirtin die Violanta um
Wein in den Keller ſchickt. Als ſie zurückkommt,
kann ſie gerade noch hören, wie der alte Schul-
meiſter, der Luſſer-Toni, mit ſeiner heiſeren
Stimme ſagt: „Und doch hat der Lump, der
Wanne einen Bruder, der ſo brav iſt, wie er

Zwei Dinge gehen der Violanta nachher imKopf herum. Zu erſten: Fort iſt er, der
Marianus, fort übers Meer! Und ſo bald kommt
er nicht wieder! Sie ſtreckt ſich, ſtreitfroh faſt,
noch mehr, wie einer, dem eine Laſt von den
Schultern en iſt. Beſſer iſt beſſer! Recht
weit fort! Jhr kann's recht ſein! Als ihre
Gedanken von dem Marianus laſſen, iſt eine
leiſe Neugier in ihr, was der andere für einer
ſein mag, der, der ſo brav ſein ſoll, wie der
Marianus ſchlecht iſt.

Die Neugier ſchläft wieder ein. Wochen ver-
gehen, dann kommt ein Tag, an dem die Neugier
wieder wach werden kann, wenn ſie will!

„Violanta,“ ruft die Hoferin. Sie ſitzt nähend
in ihrer Wohnſtube, dem großen ſaubern Raum.
der über der Schenke liegt, ſitzt allein an dem
kangen, wachstuchbedeckten Tiſch, an dem zu
Mittag die ganze Herde Dienſtvolk mit Bauer
und Wirtin zum Jnmbiß ſich niederläßt. Der
Hoſer, ihr Mann, der breitſchultrige Menſch
mit dem braunen Kraushaar und dem feſten
braunen Schnurrbart, ſteht hemdärmlig, die
Arme in die Seite geſtemmt, vor einem Oel-
farbendruckheiligen, der an der Wand hängt,
und an dem er weiß Gott was Schönes ſieht.
Die Tür nach dem Flur hinaus ſteht offen.
Durch die kommt die Violanta gegangen.

„Ja,“ ſagt ſie, als ſie über die Schwelle tritt.
Jn dem „Ja“ liegt die Antwort auf den Ruf
der Hoferin, und zugleich die Frage, was ſie ſoll.

„Du, loſ',“ ſagt die Wirtin; „mach die Tür
zu,“ fügt ſie hinzu und ſtichelt fleißig weiter am

Nähzeug. Der Hofer läßt feinen Heiligen
hängen, legt die Hände auf den Rücken und
wendet ſich nach der Violanta um. Die ſteht in
einem ſauberen Rock, der von der ſchlankeren
Hoferin ſtammt und knapp paßt, ſo daß ſich erſt
recht zeigt, wie ſie wie ein 47 junger Baum
gewachſen iſt. Der dunkle Kopf ſitzt gerade auf
dem wachsbleichen Nacken; die Weiber dazuland
gehen alle vornübergebeugt, wie unter einem
heimlichen Joch, aber die Violanta ſteht da, als
ehöre die halbe Welt ihr. Der Hofer iſt kein

ibernarr, aber es poppert ihm ſonderbar
unterm Hemdlinnen, während er vielleicht zum
erſtenmal, ſeit ſie im Hauſe iſt, das Mädchen
lang und mit Muße betrachtet.

„Das iſt jetzt ſo,“ beginnt die Hoferin zur
Violanta, legt die Arbeit auf den Tiſch und
beugt ſich ein wenig vor. „Du ſollteſt nach
Oberalpen für ein paar Tage, zu meiner Mutter;
der iſt die Magd davongelaufen.“

„Nach Oberalpen?“ frägt die andere. Die
Frage kommt haſtig, und blitzähnlich zeigt ſich in
den weißen Backen ein Schimmer, wie von einer
Blutwelle. Dann faßt ſie ſich. Er iſt ja nicht
mehr dort, fährt es ihr durch den Sinn. „Nach
Oberalpen?“ wiederholt ſie ganz ruhig, „ja, ja,
wenn Jhr es haben wollt, warum nicht.“

„Aber du mußt heute noch gehen,“ fährt die
Wirtin fort, „er (ſie nickt nach ihrem Manne
hin) nimmt dich mit auf den Wagen. Pack zu-
ſammen, was du haben mußt für ein paar Tage.“

„Ja gut,“ ſagt die Violanta, dreht ſich um
und will gehen.

„Wenn,“ beginnt die Hoferin wieder, es
ſcheint ihr ein Gedanke zu kommen, „wenn es
ſich gut anläßt mit euch beiden, könnteſt auch
gerade dort bleiben bei der Mutter.“

Das Mädchen ſieht ſie an, ſchlägt den Blick
nieder und nickt wie eine, die nicht nein und nicht
ja ſagen will. Der Hoferin ſcheint der plötzliche
Plan zu gefallen. „Es iſt mir darum zu tun,
daß die Mutter verſorgt iſt,“ ſpricht ſie weiter.
„Sie iſt eine ſchwache, unbeholfene Frau, ſie
muß eine haben, die ſchaffen kann und will, das
kannſt und willſt du.“

Bei dem Lob gleitet ein flüchtiges Lächeln
um den Mund der Violanta.

„Schön hat's eine bei der Frau,“ läßt ſich
der Bauer vernehmen. „Kannſt dich nur zu-
ſammennehmen, daß dich gut hältſt.“

„Ein Ausbund biſt noch nicht,“ wirft die
Hoferin wieder ein, die ein Lied ſingen könnte,
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Der Waſſerfall „Gullfoß“ auf Jsland
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wie ſie dem Zureichmädchen all' die Monate her
Fnens eingetrichtert hat. „Aber guten Willen
haſt!“

Die Violanta murmelt etwas davon, daß ſie
ſich geben will, hat aber wenig Demut in
ihrem Weſen. Indeſſen nimmt der Hofer ſeinen
Rock vom Nagel und wirft ihn über die d
„So mach dich fertig,“ ſagt er, ſich zur Tür
wendend, zu der Magd, „in einer Stunde fahren
wir.“ Sie nickt, geht aufrechten Schrittes, wie
immer, hinaus und ſteigt zu ihrer Kammer hin
auf, ihre Siebenſachen zum zweitenmal in ein
Bündel zu ſchnüren. Diesmal wird das Bündel
ſchon größer, die Hoferin iſt eine freigebige und
hat der Violanta mit allerlei Gewandſtücken
nachgeholfen. Während dieſe packt, kommt ſie
die Reue an, daß ſie mit dem Fortgehen ein-
verſtanden geweſen. Sie iſt noch zu friſch aus
einer Welt herausgeſtiegen, der entronnen zu
ſein ſie alle Tage aufatmend dem Herrgott dankt,
als daß ſie nicht eine geheime Furcht empfände, ben an
der Weg, den ſie ins Ungewiſſe antritt, möchte J 21. Feb
ſie wieder rückwärts ſtatt vorwärts re e swi
Dann aber ſchlägt ſie die Beſorgniſſe mit dem ſeu
ſich ſelber eingeredeten Troſt nieder: kannſt ja reich en
urückkommen, Violanta, wenn's dir in den Lage z
beralpen nicht gefällt!

durchſeBald darauf ſitzt ſie neben dem Kreuzwirt e
auf dem Brettſitz ſeines Leiterwagens, hat Sonn- nur HKr
tagsſtaat an, ein ſchwarzes Kleid, in dem ſie von Fr
ganz fürnehm ausſieht, und reicht noch einmal ſeiner
der Hoferin, die ihr gute Lehren gibt, mit einem Verein
feſten „Jch will's recht machen, Frau“, die Hand.
Dann zieht das kleine ſtruppige Bergpferd an,
und die Fahrt geht talauf. Die Häuſer von
Anderhalden bleiben bald zurück. Nun iſt die
Ausſicht wieder die, wie ſie weiter unten im
Tal auf der Violanta ihrer erſten Reiſe geweſen
iſt, eine breite, wie eine Schlange ſich hinauf in
Gebirge windende Straße, ein Wildbach, ihr
bald zur Rechten, bald zur Linken, grüne
Lehnen, graues Gebirg, hoch unter dem Himmel
herab ſchimmernde Firnzinnen. Nur der Wald
kommt immer mehr hinter die bergan Fahrenden
zu liegen, es wird kahler über ihnen, näher
treten die Felswände zuſammen; faſt iſt es, als I ſich dar
müßte das Pferd nach kurzer Reiſe gegen einen J gäben.
Bergwall prallen, in dem kein Durchweg mehr etfengi
iſt. Der Tag iſt juſt ſo klar, wie der Violanta haben
ihr erſter Reiſetag geweſen. Der Wind, der ihr reißen z
entgegenweht, iſt friſcher, faſt rauh; das Mäd- ſchenver
chen beut ihm gern den bloßen, dunkeln Kopf
es wird ihr ſonderbar leicht hinter der Stirn und f
klar; leicht iſt ihr auch im Herzen, obwohl die W. eNeugier darin wach iſt, wie es abermals mit Sert

ihr werden wird. aber FrDer Hofer neben ihr knallt mit der Peitſche, er
pfeift eines vor ſich hin, ſteckt auch einmal eine M Sicherhe
Pfeife an; geſprächig iſt er nicht groß, obwohl V Problen
er manchmal der Violanta ein Wort hinwirft M die alle
oder mit dem Peitſchenſtiel zeigt, wenn es am e
Weg irgend etwas zu ſehen gibt, was dem riſe
Mädchen neu ſein kann. fahren ſie durch M nenrat
Schattenhalb, auf das der gewaltige Rotfirn M gegenſei
niederleuchtet, fahren in die finſtere Schöllenen- M anderes
ſchl hinein, wo die Straße ſich wie ſcheu an J eine wi
den Felswänden hindrückt, fahren hinauf und r
hinauf, durch ein ganz nachtſchwarzes Felſentor Frantt
zuletzt, und fahren auf einmal auf einem tab
ebenen Weg in ein weites, flaches, grünes Land
hinein, um das herum, wie rieſige Häge die
Alpweide ſchützend, grüne, baumloſe Hügel
ſtehen. Hinter den Hügeln ragen die Felſen
neuer Gebirgsſtöcke auf, und ein ganzer Kranj
in der Sonne flammender Gletſcher iſt über den
höchſten Saum der das Bergtal grenzenden
Gottesmauern gelegt.

Der Hofer ſieht die Violanta an und lacht:
„Gelt, da biſt noch nie geweſen?“ ſagt er. Wa-
er nicht beifügt, klingt aus ſeiner Stimme: Gelt,
da oben iſt's aber ſchön!

Das Mädchen tut einen tiefen Atemzug, del
in einem ſtockenden Seufzer endet. „Jeſus!“ ſagt
ſie; vor Staunen hat ſie kein andres Wort.

(Fortſetzung folgt.)
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